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Dobei hatte wir cen Luftkriegsschädena „schuss noch እ. 


zu sagen, wie die Zahl nace iner Meinung varteilt vercen ol: 

Der Wunsch geht dahin, 10 DO  naubatazillonen des OKE zuzuwel » 
sen, 5 000 als Verfügu reser von Berlin zu neimen unc cen Rast 
in die Bauwirtschaft zu gebe ; tatsächlich das über den GbBau 


durchführt. 


D 


PO TG ‹ከፌክ. 


An;schlag von 7 Mio 
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In den vorhergehenien Jahren ist das Bun erfüllt worin, zum min- 


desten zahlemässig, aber in diesem Jahre ist das nicht mehr mög- 
lich, es von vornherein zu garantierm.Ich möchte deshalb darum 
bitten, dass dann die anfallenden Zahlen prozentual im Rahmen die- 
ses Programas verteilt werden. Ich bin ohne weiteres damit einver- 
standen, wem man mir dann von der Zentralen Plamang erklirt: wir 
missen das jetzt wmändern; jetzt ist das und des vordringlich?} 
Es ist selbstverstindlich, dass wir das jeweils nach bestem Ge- 
sa entsprechend der Kriegslage erfüllen werden. Soviel zu den 
LUN 

Die Zahlen in einzelnen haben wirnicht zu bestreiten; dem 
wir tun ja nichts für ws. Wir können ja gar nichts selber mit den 
Arbeitern anfangen, sondern stellen sie der Wirtschaft zur Ver- 
füging. Ich möchte nur einiges Grunäsätzliche dazu sagen und bitte 
dafür Verständnis zu haben. 

Der Arbeitseinsatz ist im Herbst vorigen Jahres, soweit ET i 
sich um den ausländischen Arbeitseinsatz handel,t, weitestgehend 
serschlagen worden; über die Gründe will ich mich hier nicht aus- 
ም en; sie sind genug erörtert worden. Ich muss Ihnen aber erkli- 
rong er ist zerschlagen worden. Man war in gans Frankreich, Bel- 
gim- und Holland der Meinung, dass emf Grund der Verlagerungen in 
diese Länder ein Einsatz naeh Deutschland für diese Länder micht 
mehr notwendig mimi sei. Man hat mich monatelang - ich bin im Mo- 
nat manchmal zweimal dort gewesen — als einen Narren beseichnet, 
der wider alle Vernunft in diesen Ländern hermreise und Leute 
zusammenholen wolle. Das ging so weit - dessen kamm ich Sie ver- 
sichern -, dass sämtliche Präfekturen in Fraskreich Amveisung 
hatten, die Programme von mir nichtéu erfüllen, da es sogar unter 
den deutsehen Bienstatellen durchaus strittig sel, ob der Bauckel 
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brecht; Gas ist gleich Mull. Aus Italien sind mur 7 000 sivile fta- 
limer gekommen. Dabei habe ich mir in dieser Zeit vom 1.12, bis 
heute keine Stunde, keine Sonntag wd keine Nacht gesehenkt, Toh 
bin in diesen Ländern 69፡9 5621, auch überall im Reich, Das ist ue 
endlich schwer, micht weil es dort keine Menschen mehr gibt, Ich 
möchte ausdrücklich feststallens in Prenkreich und in Italion gibt 
es Menschen noch und noch, Italien ist «38 reiner curopiiseher 
Skandal, sum grossen Teil auch Fraskreich, Meine Herren, die Pron- 
zosen arbeiten schlecht und leben auf Kosten des deutschen Soldaten 
und der deutschen Leistung, such auf Kosten der deutschen Ernährung, 
und genau sọ ist es in Italien. Dort ist 685, wie ich bei meinen 
letzten Aufenthalt festgestellt habe so, dass die Borditaliener 
ernährungsmässig unter keinen Umständen mit den Suditalianern vere 
glichen werden Mr Die Norditaliener, also bis Rom, sind so | 
gut ernährt, dass/es gar nicht nötäg haben su arbeiten; sie werden 
von ihrem himmlischen Vater im Gegansatz zum deutschen Volk ohne 
besondere Arbeitsleistung ernährt. Die Reserven sind da, aber 
die Mittel, die zu erfassen, sind zerschlagen. 

Das fürchterlichste Moment, wogegen ich zu kitmpfen habe, ist 
die Behauptung, in diesen Gebieten sei keinerlei deutsche Exekuti- 
ve vorhanden, um die Franzosen, Italiener oder Belgier zweckmässig 
zu verpflichten und zur Arbeit zu bringen. Ich bin dann sogar den 
Weg gegangen, mir einen Agentenstab von Fragesen und Französinnen, 
Italbnern und I — heranzubändigen, die gegen gute 
Bezahlung, wie es früher ein Shanghaien gegeben hat, auf Henschen- 
fang ausgehen und durch Schnälpse und Ueberredung die Leute betören, 
um sighach Deutséhland zu bringen, Ich habe darüber hinaus ein 
paar tüchtige Mynner mit dem Aufbau einer eigenen Ärbeitseinsatz- 


| 


exekutive beauftragt, und zwar unter der Aegide des Nöheren Hund 


Polizeiführers eine Anzahl einheimischer Manmnschaften ausgebälden 
EARN? 
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und bewaffnet und muss jetzt das Mumitionsministerium noch w Be 


a 37:4: Tt tur diese Leute bitten. Denn es sich mir im letzten Jahr 


allein mehrere Dutzend höherer Arbeit: einsatzbeamter von gros em 


____Kpunen LXI: ርየ worden. Alle diese Wege,,so gretesk es auch klin- 
- cai ip hag, müs Sinbeute gegangen werden, um dss Moment zu überwiniens 
~ OARS keine Exekutive, um in diesen Landern die Arbeitskräfte nach 

Deutschland zu bringen. 
x 


pone s Ihnen, Herr Peldmarschall, dig nach wiederholter 
3 


Üeberprüfung erklärens einen wirklichen deutschop Arbeitseinsatz 


gibt es nicht mehr. Ich hebe Jetzt mit Sin -dllicwig des Führers cen 


በ 


ውፍ o 1 ^ 
Jekamit’'n Aufruf erlassen, den der Führer selbst inspiriert, korri- 


giert und zurecht^nséht hat, gum freimdlig-n Ehrendienst, Wis da- 


bei herauskommi, weiss ich nicht} ir br wenig sein. Ich wer- 


de diesem freiwilligen Ehrondienst er : jon. Der Führer 


wünscht, dass er nur von der Fräuensch gemacht wird, Ich bin 


also morgen bei der Frsuenschaft un en deutschen Gaufravensebsfts- 


leiterimen, um bei cer Frauenschaft ie weiteste Werbung 


über 45- und S5OjJährigen Preven durchzusetzen. Dabei wir such 


- ይ kommen. In einzelnen Gaven lieg 'n hier »chon g-nz gute An- 


Sitze vor. Es mu ber wirk sam un@ununterbrochen gevorben werden, 


und das braucht ich ‘ine Zeit zum Anlsufen. Au: utschen Kraft 


immerhin in cen ersten n Monatai 1 J fast 
(VS ፥, 5)“ 8ኬ.1 ES Bela. Lz orten na der Gesamtanlauf ist ni 


" 


"nung S i h reśęhen ba Er beträgt jetzt 


drüben. Allein 


d Feit 
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dass immerhin in -en ersten beiden Monaten 262 000 Menschen er rare 
tet werden können. 

Dam einige Forte zur Frauenfragel Ich habe einen meiner 
Herren gebeten, nachher einen Vergleich zwischen dën englischen 
und dem deutschen Fraueneinsatz zu geben. Es entspricht absolut cen 
Tatsachen, dass England auch vergleichsmässig im wesemtiichen nicht 
das erreicht, was wir in Deutschland mit den deutschen Preven er- 
reichen. Man soll also davon nbsehen, uns immer noch cen Vorwurf 
zu machen, als würde bei uns hinsichtlich des Praveneinsatses nicht 


genügend getan. Ich habe om 4,Januar dem Führer aus riicklich ver- 


ERT Mele gafragtı wenn er mir Vollm- chten gibt, à la Stalin 


wenschen zu mobilisieren, könnte ich ihm vielleicht noch 1 Mio Prau- 
en zur Verfügung stellen. Der Führer hat des brüsk unc scharf wie- 
derholt abgelehnt. Er hat dus. Wort gebraucht, dı33 unsere (eutschen 
hochbeinigen, schmalen Frauen mit dem "kurzstampfeten® primitiven 
und gesunden Russinnen nicht zu vergleichen seien, Ich meinerseits 
nächte auch davor warnen, suf diesen Frauaneinsatz üb»rtriebene 
Hoffnungen zu setzen. Ich möchte a er doch bitten, versichert zu 
sein, dass von mir aus all $ leht, um das, was arbeiten Kamm, 
auf der Basis, die der Führer gene migt hat, noch zur Arbeit her- 
Bee cicner und darauf auch einen semften moralischen. Druck auszu- 
“ben. Ich habs auch alle meine Herren angewiesen, dauernd die Mel- 
depflichtaktion vom Jamar V.J. zu überprüfen und dafür zu sorgen, 
ss die Frauen, bei denen Kinder aus dem Alter hers swachsen, oder 
die in die Jahrgänge hineinwechsen, immer wieder von dem 
Arbeitsäintern ges cht, festgestellt und in Arbeit gebracht — — 
Har goabieht also all mögliche, 
Was die Stillegungsektion vom Reichsministerium batrifft und 
die Erwartungen, die daren geknüpft werden, 50 haben wir heute 


schon die Hoffnungen weit zurückgesehraubt, Zu Beginn der Aktion 


44&h* 
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መሙ eis t sich Neichsaminister Speer auf ‘en Standpunkt gestellt, dass er 


E (4 


1,5 Mio auf ie u Weise mobilisieren könnte. In dieser Höhe hat 


iy iner Gegenwart — das werden Ihnen alle meine Herren- be- 


tätigen - iu Herbst vorigen Jahres diese Aktion vom Ministerium 


crudven eing schätzt. Inz-ischen hat nen die Hof nungen „ber zurück- 
g schreust, und bei cer Führerbesprechung wurden 400- bis 500 000 
nannt, Die Za sind mir nicht bekannt, die jetzt d bei her- 
e Die mir von cen Arbeitsämtern gemeldeten Zahlen, 
t werden konnte, schlagen aber nicht in dem Maß zu 
tsächlich stillgelegt ist und umgesetzt werden konnte, 
ch' nicht. Jedenfalls kann ich die Zahl von 400 000 oder 
nicht als feste Ist in meine Bilanz einstellen. Des hatte 
„ber Relchminister Speer in einem Schreiben an mich noch beson- 
herausgestellt und hat es mir gerissermassen zum Vormörf ge- | 
| in ine Bilanz diese Zshl nicht mit der ስም ዋዋ ን 
»e. Ich kam doch aber nur das einstellen, was 
Leher weiss, 
Ausführungen such nur deshalb, um darauf him- 
praktisch einen deutschen Arbeit einsatz männ- 
orseits nicht mehr gibt; er muss als erschöpft 
en. Eine Anzıhl von Geuleit rm habean mich auf der 
letzt on Gr wait rtagung daraufhin auch angesprochen und ebenfalls 
betont, Gaz nech ihrer Ansicht auf den deutschen Arbeitseinsatz 


in ihren Given, was neue Kräfte betrifft, keinerlei Hoffnungen 
mehr zu setzen seten, Ich gebe trotzdem hier die Versichorung ab, 
Harte und Konsequenz unaufbörlich daren arbei- 


ten werden, um dio letzten deutschen Arbeitskräfte noch zun Fine 


ኸራ። ደህ bringen. 
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Bei dieser für mich sehr schwierigen Lage, diese Zahlen zu 
rullen, ist aber zweierlei notwendigs erstens, dass alle deut- 
‚chen Dienststellen in den besetzten Gebieten den deutsehem Bedarf 
vorvehal tlos anerkennem. Das hat sich noch nicht tbersll durchge- 


setzt. In dem besetzten Gebieten bereiten mir besemders die 


Sehuizbetriobe grosse Schwierigkeiten. Nach dem Heldungn der 


letzten Tage sind die Schutzbetriebe dort zu einem grossen Teil 
Llgesaugt, und es besteht ein starker Seg naeh diesen Gebieten 
Dieser starke Sog steht natürlich diametral dem Einsatz im 
teich gegemiber. Ich möchte betonen, dass ich nie gegen den Ein- 


von französischen Kräften auf Grund von Verlagerungen ፦ 


her Betriebe nach Prankreich gewesen bin,| So vernünftig bin ich 


“= 


r, und ich habe noch in Sommer vorigen Jahres durch Herra 
brandt in Frankreich eine Untersuchung anstellen lassen, 
rgeben hat, dass mit Leich tigkeit hauptsächlich aus franzö- 
chen Mittel- und Kleinbetricbem, die ja die Mehrzahl darstel- 
nñ - & @ cer französischen gewerblichen Betriebe sind Kleinbe- 
ebe, die nur 36 bis 40 Stumden arbeiten - 1 Mio für Verlage- 
Gë Frankreich zur Verfürung gestellt werden können und 
nach Deutschland georacht werden kann. Die 1 Mio in Frank- 
unt«»rzubrinen, ist durchaus möglich, aber nur dann, wenn 
le Schutzbetrieoe dort nicht künstlich vollsaugea und die 
l dieser Schutzbetriebe, wie es mir besonders aus Belgien ge- 
aal et ird, nic ht dauernd vermehrt und immer wieder auf neue Ka- 
Srien ausgedehnt wird, so dass praktisch für den Einsatz im 
nichts mehr übrig bleibt. Ich möchte hier noch einmal die 
ns klar sufstellen: ein französischer Arb iter arbeitet 
‚sehland, wenn er richtig behandelt wird, doppelt soviel 


n Frankreich und ist hier doppelt so viel wert wie drüben. 
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Ich spreche es ganz klar unc rücksichtslos auss ich sehe ‘ur cen 


Arbeitseinsatz in dem tiberspitzten Schutzbegriff in ስ reac 
eine schwere gefahr Cur den Einsetz in Deut sch] and. Wenn wir uns 
hier nicht einigen kónnen, — frankreich von meinen Herren 
zusammen mit den Herren der Rüstung möglichst jeder Betrieb ge- 
prüft wird, 30 wird auch in Zukunft die Qualle für Deutschland 
verstopft bleiben, und damit ist das Progr: mm, das ich vom Fih- 
rer auferlegt bekommen habe, 4m wesentlichen in Frage gestellt, 
Aebnlich ist es in Italien. In beiden Linderm-gibt es noch aus- 
on” Arbeiter, auch noch Facharbeiter gemgj “ir müssen nur 
den Mut haben, in diese französischen Bet rieds hineinzugreifen. 
Was in — ges@hieht, weiss ich nicht. Dass in Frankreich 
bei — Maßnahmen von Seiten des Gegners weniger geardei- 
tet wird, überhaupt in dem besetzten Gebieten, als in Deutschland, 
scheint mir absolut sicher su sein. Um also mein Progrumm,gas Pro- 
gramm, das Sie mir hier vorlegen, in -er Verteilung erfüllen zu 
können, muss mit mir und meinen Herren abgestimmt werden, dass 
der Begriff "Schutzbetríeb" in frankreich suf dns Nag des wirklich 
Notwendigen und Yarmlinftig Vertretb>ren zurückgeführt wird und dass 
> die Soh.tzbetriebe in Prankreich nicht, wie sie von den Franzosen 
aufgefasst werden, ein Schutz gegen den Arbeitsein»ntz in Deutsch- 
land sind. Es ist für mich doch sehr sehwierig, in Frenkreich als 
Deutscher vor einer Situation zu stehen, die nichts amderes in 
den Augen cer Franzosen besagt alsı Hi r ist Sauckel gegen (ie 
Rüstung abgeschi rmt. ሸሞ የጌ: Frankreich Ast nichts anderes 
als eine Abschirmung vor des Zugriff sauckels! pas ist von den 
Franzosen 30 aufgefasst und kam ja auch ven imme ger nicht al- 


ders aufgefasst werden; denn sie sind ja Franzosen und sie haben 
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hier eine deutsche Divergems in der Auffassung und Durchführung 
festzustellen. Inwieweit die Schutsbetriebe zweckmässig und not- 
vendig sind, unterliegt micht meiner Kritik, Bur so, wie ich es 
geschildert habe, sieht es von mir aus aus. Ich hoffe aber auf 
ser einen Seite, durch meine alte Agemtemorganisation und mein 
Schutzkorps und zweitens durch die Maßnahmen, die ich glücklicher- 
weise bei der französischen Regierung äurchäricken konnte, doch 
noch durchzukommen. Ich habe es in S-bis6-stündiger Verhandlung mit 
Herrn Laval durchgesetzt, dass die Todesstrafe für Beamte ausge- 
sprochen werden kam, die den Arbeitseinsatz und andere Maßnahmen 
sabotieren. Glauben Sie mir: das ist sehr schwer gewesen. Das 

var für mich ein sehr bitterer Kempf, das durchzusetzen. Aber es 
ist jetzt geschehen, und’ ich bitte darum, vor allem auch die Wehr- 
macht, dass nun in Frankreich, wem die französische Regierung 
nicht durchgreift, deutscherseits wirklich k*tegorisch durchge- 
eriffen wird. Nehmen Sie mir die Bemerkung nicht tibels ich habe 
mit seinen Herren in Frankreich «inige Mele vor Situationem ge- 
stancen, in denen ich erklären musstes gilt denn der deutsche 
Leutnant und 10 Mann in Frankreich überhaupt nichts!? Monatelang 
not man jedes Wort von mir mit der Antwort paralysiert: Was wollen 
Sie denn, Herr Gauleiters wir haben ja gar keine Exekutive ir 


können in Prunkreich nichts machen! - Das ist mir immer wieder 


entgegengehelten worden. Wie soll ich dn den Arbeitseinsatz in 
Prarkreich durchführen? Bier sis ep die deutschen Stellen zu- 
ommenardbeiten und, wenn die Prunzosen trots aller Versprechungen 
nicht durehgreifen, miissen wir von deutscher Seite sus ein Exrempel 
statuieren und auf Grund dieses CELIS u unter Umständen mal einen 


_ Prüfskten oder Bürgermeister sn die Mauer stell, LH er nicht 


A460 \ 
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Zahl von Arbeitslosen haben. Die Länderkönnen ja ብሽ | 
aus dem Produktionsbilde Europas M heraussteigen, und ip 
Europa wird ja die Produktion einzig und allein von Deutschland 
genlenkb, und alle diese Völker verdanken die Tatsache, dass sie 
Arbeit und Brot haben, allein Deutsehlend und niemand anders. 
Also durch den Arbeitseinsatz in Deutschland und in den besetzten 
Gebieten sind höchstens Arbeitslosemhordem zu einer nützlichen 
Beschäftigung gebracht worden, Wire das nicht geschehen, wären 
sie Partisanen geworden. Zum anderen gehört seit Jahrhunderten 
der Partisanenkrieg zu den Hilfsmitteln jeder Revolution im 
Osten, und Stalin hat nichts amderesgemacht, als dieses HBilfsmit- 
tel der polnischen, weissru sischen und sonstigen P^rtissnengebío- 
te, die man ja aus der Geschichte kennt, in seine str«tegischen 
pläne meisterhaft einzubauen. In Frankreich ist es ganz ähnlich. 
Man hat mir vorgehalten, in Frmkreich hıbe es nie so etwas gege- 
ben; es sei die Folge des deutschen Arbeitseinsatzes, dass dort 
diese Banden aufträten. Ich kam darauf nur erwidern, dass men 
dann die frühere Geschichte, zB. aus dem )70er Krieg vergessen hat. 
Auch damals hat es Franktireure dort gegeben. Die Engländer würden 
ihre Waffen, a ch wenn es den Arbeit:einsatz nicht gäbe, aus ih- 
ren Flugzeugen abwerfen unc sicher willige Arbeitslose finden, 
die diese Woffen auflesen, wenn kein Arbeitsein:atz da wäre. 
Gewiss, wir machen ch Fehler; dazu sind wir Ja Menschen. 
Ich wollte Ihnen, Herr Felcmarsehall, mu die tatsächlichen schwie» - 
rigkeiten schillern, “ie so eil von gegnerischer Seite wie auch 
deutscherseits dem Arb Atseinsatz in Deutsehland gemacht worden 
sind. Selbstverständlich wäre das Weal, alles in diese Länder zu 
verlagern und, wie die Formel heisst, die Arbeit zu ‘en Arbeitern 


zu bringen. Man hat mir von zuhlreichen demtschen Ressorts vor-— 
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"eda, auch von solchen, die mit Vir: schaft und Arbeitseinsatz 
ከከ: zu tun habens warum holen Sie überhaupt die Leute nach 


Deutschland? Stiabeunruhigen das Gebiet und machan uns das-Leben 

c quami t sauer} Dazu kam ich nur sagans ich muss auf “em fremdländi- 

A: schen Arbeitseinsatz best: shen. Einen deutsehen Arbeitseinsatz 

— gibt es nicht mehr. Dass der ersehtprt sein wird, hace ich bereits 
im April V.J. in meinem berüchtigten Manifest dargetam. Ich kann 
aber doch die deutschen Aecker nicht n ch Fr:nkreich verlagern. Ich 

Q- auch nicht den deutsehen Verkeor n eh Frinkreich verlag m; 

ebenso wenig die deutschen Bergwerke. ch kem auch nicht deutsche 

Betriebe der Rüstung, die auch einen Teil der U.K.-Gest | her- 

geben müssen, dnd die Meschinensdtze nach Framkr.ich v ‚rlagern. 

Des allein sind, wie in jer Führerbssprechung 

2 500 000 Mann. Drs ist bestes deutsch Arb 

Front geht und gehen muss. Ich gehöre 

sagen: wenn man iu Auslance en rei ch zugreiit, 

Gottes Namen aus "er Rüstung frdgeben, wasir lee T 

damit unsere Kompanien stars wercGen. Die l. und 7. Benzerdivi 

aus Thüringen wercen oft in Wehm cht.9 

Ihnen nur sagen, dass die Gefsllenenz.hl 

chan Dörfem in Biringen Schon it laneem NO 

holt ist. Des sage ich hier sls Goulviter. De :! 

tirlich ein Interesse caren, un 

deutsche Männer und Männer i I- 

deutschen Fruen ber 560 Jtre können 

Ich muss el Miter nach 845. 5907 

gehen, unc ici råe rue ieder noch Pol 


je Menschen BILISUE TRE o gut und so Wiel ich EI Ich bitte 


TI m] 
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nur in diesem Kreise darum, 4'353 ለ a 4berall galten! macht, dass 
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ich doch nicht ċər irrsinnige Kerl bin, als den mam mich im letzten 
Viertelja hingestellt hat, S0ogır Cem Führer ist das vo ን... ጨር 
worden. Damit sinc mir selbstvertän lich iz letzt Vierteljahr 
minde:tens lg Mio vo’renthealt g oli,bın, ‘ite ich unter ınieren 
tmosphärischen Verhältnissen chon is: vorig n Jahre hätte herein- | 
bringan können. Sie sind auf Grund dieser "atmosphärischen Verne- 


pelung” nicht gekommen. Dasa sie an ciesem Jahr herein müssen, 


é klar. Meine persönliche Verpflichtwmg cem Führer, ep 


hanarscholl, dem Minister Speer unc Ihnen gererüber, such der 

Lanäwirtschnft gegmüber, liegt hier klar zutage, und ich will 

sie auch erfüllen. So, wie es ang-laufen ist, sind immerhin 262 000 

Mann new da, und ich hoffe und habe ie feste Ueberzeugung, dasz 
Gros des Auftrages erfüllen zu können. Di» Art der Verteilung 

muss dann selbstverständlich nieh den Notwondigkeiten ersten der 

deutschen Rüstung und zweitens der deutschen Gesamtwirtscheft 

geschehem, und ich werde gern bereit sein, moine perron, zu voran- 

lassen, dass hier tindig cer engste Kontakt gewahrt und auch bei 

ion Arbeitsäntern unten und bei cen Gauarbeitsänters auf engste 
— gesehen wird. Wo diese Zusammenarbeit da ist, geht 

s aueh. Ich habe meinen H vristungsobmem A Thüringen und habe 

mir jetzt civ Thüringer Betrieb ngeseh a. Ich habe in der Gothaer 

Waggonfwrik alles veranlasst, ©o dass si» in ›!፡ Tagen wieder 

auf 20 % der Produktion sein wird, Es ist alles g-schehen. Mur eins 
missen Sie bqreifen: dass der Arbeitseinsatz sls Einrichtung TCI 

dig sein und bleiben muss. Ich möchte auch d rum bitten, bei den : 

Herren Rüstung inspekteuren nicht dauerm die Ansicht zu nähren: 

den Sauckel muss man eben dem Ministerium unterstellen, denn wird 


alles besser gehen! Meine Herren, ich bitte Sie, dass das in diese 


AE? 
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Jahre nicht gescheiht. Ich bin als alter Hationalsosinlist 12 

schlossen, mit Ihnen, dem Rüstungs- und Produktionsminister, mit 
ሞሌ 81168 Berren vorbehaltlos susammenzuarbeite, aber ich muss dazu 
— af diesem schwierigen Gebiet das Mad an selbständiger Ents eheidung 
haben, des mir in den Führererlassen und in den Erlassen des 
“Weer Reichsaarschalls garantiert ist, Ohne diese Erlasse hätte ich 


“meinen Auftrag nie angenommen, weil ich weiss, dsss man ihn sonst 


nicht erfüllen kann.-Ich bitte also, auch naeh unten die Atmosphäre 


LÀ zu schaffen, die notwendig ist, dass man vor allem die Gavarbeits- 


inter als die mir anvertrautem und zur Verfügung gestellten Organe 
anerkennt, um den Arbeitseinsatz nach unten in Ordnung zu halten, 
Drittens möchte ich noch ein anderes Kapitel enschneidens das 
ije Leistung und die Menschenökonomie selber, Sie wissen, ich 
habe im Jah e 1939 in Thüringen angefangen, vom Arbeiter eine we- 
sentliche Leistungssteigerwmg zu verlangen. Es het sehr lenge ge- 
dauert, bis man mir von der Pertel und der Arbeitsfront dazu die 
Zustimmung gegeben hat, und es hat fast zweier Jahre bedurft, bis 
eine Führerentseheidung erging, die diese Moönalmen über dem Gau 
Thüringen hinaus zugelassen hat. Ich halte di- Leistungssteigerung 
überhaupt für das Entscheiden. e jetzt im Kriege. Damn wenn cer 
‘eutsehe Arbsiter nicht sein Letztes hergibt, können wir beim be- 
stan Willen die Millionen fremder Arbeiter unc Kriegsgefamgenen, (die 
sind und die ich noch dazu sur in diesem Jahre her 48 5868 soll, 
leistung mässig in O-dmung halten. Ich meine damit jie Leistungs- $ 
steigerung, Uber die nicht nur in Ver: "mulungen geredet, sondern die 
dadurch ersielt wird, dass man die Leistung wirklich steigert. Ich 
habe newlich BUrmbergerm Arbeitern in einem gros:en Betriebe offen 


gesagt: Ich, Fritz Sauckel, der Netionslsizi»list, habe euch Mirnbe 
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ger Arbeitern die Stoppuhr wieder gebracht! unc die Arböiter 48 ' 


Mirnberg heben dss akzeptiert. Wir-dürfen nidht nur von Leistungs- 


Steigerung sprechen, ET OH müssen hintsr die dewtsehen Arbeiter 
mit cer Stoppubr treten, ihre Leistung messem, unc wo sie die 
Lei stung ሕም ከቲ erbringen, müssen wir einehöhere Leistung fordern, 
Auch hier 57... ich zu jeder Zusammenarbeit mit der DAF unå ter 
Rüstung "reit, Dis murs oa nun mit aller Energie und Brustlität 
urchführen. Hi-r li»gt <i> grösste Leistungsreserve, die wir 
überhaupt wich aben. Sie ist grösser als di» cuslincischen Ar- 
Jeter, Jí i ynoch hersinnchnen können. Ich möchte hier noch 
simael aussprechen: auch üls Betriebsführer müssen sich tlle vor 
‚ehaltlos in den Dimst dieser Leistungssteigerung stellen. Es | 
ist heute noch mög lich, auf Anhieb in grossen deutschen Riistungs= 
Jetriesen Leistung: steigerungen bis zu % und 30 € zu ersicle. 
Diese Tatsache beweist nichts mehr und nichts weniger, als dass 
wir zwa i on vergangenen Jahren sehpriel von Leistungssteige- 
rung gesprochen, els sie realisiert heben. ich bin bestimmpüer 
Letzte, der dem dastsehen Arbeiter nicht das Beste gönnt, aber 
hier stehen wir vor Eriegsnotwendigkeiten. 
Mit cer Leistungssteigerung ist verbunden, dass in den Bo- 

ieben selbst die Arbeitskrifte wirkluch überholt und naeh der 
Notwencigkeit ihres Arbeit: einsetzes gezählt werdem. Ich lasse 
mich gern widerlegen und diskutiere hier auch nur. Ich bin der 
Meinung, d - mm jetzt im 5,Kriegsjnaöur - und wir gehen dem 6. ont- 
4.4 - nicht mehr il: These vertreten kann, in eine Be®ieb sog 
Viel Arositer hinsinzustop/en, wie hineingehen, sondern iss in 
jedan Betrieb nur die Zehl von Arbeitern sein darf, di» notwendäg 
ist, um d»s Soll zu erreichen. Denn die Mens@hen sind ja in Ge- 


samteuropa, micht nur in Deutschland durch diesen Krieg weniger 
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_ geworden. Ich weiß night, ob das Sraährungsministeriwm hier ver- 
‚treten ist. _ ` N 


መ... 


(tilchi Zeh glaube nicht. wir sind der kleinste Kreis der 
Zentralen planung!) y 


- Ich bitte, Herr Feldmearschall, daß wir alle noch einmal mit der 
Landwirtschaft und dem &rnlihrungsministerium sprechen, ob es nicht 
möglich ist, für die Betriebe, die eine über ihren Soll im Ays- 
sto3 liegende Leistung erzielen, ein Fruh stticksbutterbrot su gë: 
ben. Ich weiß, daß der Gesandte Clédius jetzt SUBIRE 
* geschlossen hat. Ich habe nun mit Zustimmung des Seichsmasrschalls 
gert Götz beauftragt - übrigens auch mit Zustimmung des Berro 
Außenninisters -, mit gewissen Reserven der Dresdner Bank auf dem 
Balkan einzukaufen, Kerr Götz ist dort gewesen, und es ist auch, 
wie er air gestern mitteilte, sehr wehrscheinlich, daß es zu einen 
Abschluß kommt. Die Mengen sind auf alle Fülle da, Ss handelt sich 
aber, wie er mir sagte, um ein Trensportproblem , wd es ist 
schon schwer, die 1,2 Nio t des Gesandtem Clodius nach Devt schland 
‚zu bring@@. Bun stellt sich aber Clodius auf den Standpunkt, Götz 
dürfe nicht eher verhandeln - er soll 100 000 t Getreide und 
35 000 t Fett bezw. Fleisch kaufen, die dort vorhanden sind, wnd 
auch die Zahlungsmittel stehen Götz über die Türkei zur Verfüigung-, 
bevor diese Hengen in Deutschland sind. Das ist num Außerst schwie- 
rig. Ich darf wm Ihre Wterstützung bitten, daB wir doch errei- 


chen, daß dieser Kauf von Rerrn Götz abgeschlossen rind, daß die 


Menge dort lagert, daß selbstverständlich die abgesprochenen Ton- 
magershlen von Staatssekretär Backe zuerst ins Reich konnen, daß 
aber das Reichsernlährungsministerius mit 30 000 Viki rschußt, 
was durch die gbechitisse von GStz sichergestellt ist. DaB wir hin- 
ter dem Arbeiter ait der Stoppuhr stehen, ist brutal, und darüber 
14614 
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Ergert sich jeder Arbeiter, Aber man B os machen, hinter dem 
Soldaten steht ja auch eine Stoppuhr, pinlich der Sevatter Tod. 
Wenn vir daneben aber erreichen, daß der Arbeiter am nächsten 
Morgen zusätzlich ein Sutterbrot bekommt, erzielm vir in jeden 
deutschen Rüstungs- und wenrbdetried eine solche Btinmung, da3 
einer Leistungssteigerung nichts mehr im B steht, Ich sche 
darin die Möglichkeit, die deutsche Leistung spielend gindestens 
wm 10 % zu erhöhen. ' 
Wir haben ja viele betrisbahemnende Homente. Das ist erstens 

Aer Bombenterror, zweitens die mangelnde Zulieferung von fertig- 
keit usw. Die Beschwerden vieler Fabriken gehen darauf hinaus, daß 
sie eigentlich von den 30 Tagen im Monat nur 25 oder 20 arbeiten 
können, weil die verlangten Zulieferungen nicht da sind, Dazu 
kommt in gewissen Gebieten Nangel an Energie. Das sind natürlich 
Dinge, die geeignet sind, die Keistungssteigerung persönlicher 
art des einzelnen arbeiters wieder aufzuheben. Bs wird mir 6553- 
gens auch gemeldet, daß die Schutsbetriebe is Frankreich infolge 
dor Wasserknappheit in diesem Winter mehrere rage im der Woche 
einen Strom oder keine Kohle haben, Das liegt am dem Es iii 
sechwierigkeiten. Das ist natürlich höhere Gewalt. Im großen wå 
ganzen aber ist die deutsche Wirtschaft trots des Bombenterrors 
viel besser organisiert ed arbeitet viel besser als die wirt- 
schaft in Frankreich, 

übrigen, Serr Felänarschall, danke Sch Ihnen, daB De wir 
bier diese Worte gegönnt habem, Ich verpflichte seine Herren und 
den lotsten ırbeitseinsatzuann auf das brutalste. Die Männer 
werden nicht geschont. Ein großer Teil von ihnen sind krank, 
überbeansprucht und überarbeitet, Sie haben wirklich getan, was 
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ele konnten, Aber ich verspreche Ihnen nierg vir werde 

ter alles tungees mSglich ist, un‘ råen auch “ese arb 

forderungen erfüllen, *enn irgendvie "Nglich Ist. 
Wirden Sie nun gést^tten, 423 Berr or. ctothfang noch 


ibe* den Fraveneins:tz in Englend vortrag*? 


Stothfang: Zum ges 


TK: en i | eschäftistem 
haft rund 
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ich von 7% Nio deutsche! 

ግስን የ ገ Derin stecken 10,4 

Das ist die er*2enora 

Asutschen Freveneinactz 
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leicht übersehen wird, des sind die sog. nithelfendep Femilienen- 
gehörigen, die vor allen Dingen in der Landrirtschaft eine ent- 
scheidende Rolle spielen, die Beverntocnter und sonstigen eibli- 
chen Kräfte, die noch ex Bauernhof sind. Das sind im genzen etw: 
8,2 Nio, also ein sehr hoher Prozentsatz. Außerdem kommen die Be- 
antinnen mit nichtganz 150 000 hinzu, Dann kommt die ganz großs 
Gruppe der in wnselbatändiger prdeit stehonden Arbeiterinnen und 
gentellter mit Uber 10,5 mio, siter die Zahl der Arbeitsmniden, 
6. auch häufig rorgessen wird, mit rund 100 000. Dann kommen die 
Nehrsschtshelferinnem und die im Botdienst Verpflichteten mit 
rund £50 000. Dann kommen noch andere Kräfte hinzv, Summaa sumpsrum 
sind es 17,2 wio, nicht genz 6 «. 
gs a uc k 8 li Ich möchte aber susärücklich darauf hinvrei- 
sen, dad nicht die deutschen Trapp dabei sind, die im shrepent- 
lichen Einsatz bei der Partei und beim Deutschen Pravenwerk tätig 
sind, bei der Volkswohlfahrt ober beim Roten Kreuz, Diese werden 


in England, rie ich sus den Peder von Bewen entnommen habe, mitge- 


S+othfan Li pein englischen Einsatz sieht ès so zus; 


von den 17 È Mio Frauen sind 10,4 Nio tatsächlich im Binsatz, slso 
59, 57 % gegmlüber 59,75 £ bei uns, England liegt also ganz gering- 
fügig unter dem deutschen fraveneinsatz. Men kann Also nach diesem 
tahlenvrergleich unter keinen fimstinden sehr behaupten, deS die | 
Engländer in aie ser negiehupe rigor ser seien. Dieses argument 
FUMER IMUEINI 4E Seranziehune 
der Frauen in den Altersklassen unter Un stünden höher schen als 
“ir, Während wir bei der Meldepflicht im vergangenen Jehre bei 


45 Jahren Belt gemacht haben, sind die Engländer bis auf % Jahre 
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hinsufgegangem. Daraus kann man aber nicht den Schluß zichen, daß 
die Enzländer rigoro er die frauen zum 
Arbeitseinsatz bringen, aldas ip der Deutschland der Pall ist. 
5፡58 kole Bs liegen was die Forderungen der wehr- 
sucht, besonders auch der Luftwaffe wa der Marine, auf Bereit- 
stéllung von Selferinnes vor. Des muß hier in der zP watschieden 
werden; denn diese hier benötigten Frauen können nur von @ deren 
Stellen weggenomnen verden, Neu stehen sie nicht zur Verfügung. 
An susgebildeten Stenotypistinnen oder in sonstigen Bürobprufen 
"ausgebildeten Frauen stehen zusätzlich keine mehr zur Verfügung. 
Ich würde die Forderungen der wehrmacht von Herzen gern erfüllen, 
au aber’ dkreut èufmerk ssm machen, daS neve Kräfte hier nicht mehr 
vorhanden sind, Ich habe is vorigen debr den Herrn Reichserzi»- 
hurgsuinister vergeblich gebeten, einen oder zwei Jahrgänge der 
Abiturientinnen zur Verfügung zu stellen, wie ja auch heute die 
Jungen deutschen Banner in 17. Lebensjahr schon automatisch die 
höheren Schulen verlassen und kein Abitur ETT IL Warm soll 
man bei dew Mädchen nicht einen Ahnlichen Weg gehen? per Serr 
EBrciehungeminister hat das abgelahnt mit dem Hinweis darauf, er 
müsse diese Madchen haben, um sie aushilfsweise für den Schul- 
unterricht einsetsen zu können, Nach seiner Zeinung sollte man 
dafür zwockaäßigerweise versehrte deutsche Offiziere opd golda- 
ten, such Unteroffiriere, einsetzen vnd die Madchen den “ervfen 
zuführen, wo sie dringend gebraucht werden, 
Ri Lahr m welche Zahl handelt UT E 
(Zuruf; fren 16 000 1) 
Seuckels, Oder hier muß der Ardeitsdienst sofort 
weitgehend einspringm, wirklich neve Kräfte zu stellen, wie 
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sie bervufematig verlangt „erden, ist nur suf dem “ego des sus- 
tavsches möglich, 

olibrichs Toh darf an ገስ ገ ras der Serr fev- 
leiter eben gesagt hat und dar? die Forderungen zif weibliche. 
Rilfexraifte von unserer Seite clerstellen. Bs handelt sich 117 
nicht eta nur um Stabshelferinces. Der Segrifs in der Zusammen- 
stellung *"Senrmechtverwaltung® sird der tstuächlicnen Lage richt 
gorecht, Wir bru.chen fir die Luitwi/te 53 400, Das sind aber 
nicht etre blo’ Stebshelferin: e , 3O0pnÓ.rn cum grolen Fell sved 
Plexhelferinnem., wenn diese Forderung nicht erf¥llt wird, so ris- 
sen Sie, Serr Feldmerschell, besser als ich, wos das fir sin Sobi- 
ien ist hinsichtlich des Preinuchuns vop -raften, die für dis 
neve Polischirmadivision gevreveht werden. Die srine braucht 
13 000 solcher üslferin su, des Heer 8700 Kachrichtanhelferin: » 
und 70 000 Stabshelferinnn zum Préeisechen junger Leute, Dann 
kommen noch SS 000 Berreumgshulferinnen beim Roten ምም fir 
Heer, Marine, ንሰን ን 4, die in disser Zchl onthalten sind, 
siter noon #5 000, w sir Schwestern fre! machen wlln . Wir 
brauchen Scheestern und Lasarettnelferinuup, um 285 000 Bane vs 
den Senit&tsdienst, also Jungs Soldaten fur dis Front froi zwa- 
chen. Das sind die Zahlen der og. *enracchtsverveltung. Teun vir 
Giese Kräfte nicht becom “2, Kanu şip großer teil vos Solda ten 
Bicnt en die Front gehen. Mir lag daran, Herr Feldmarschall, 4፡8 
noch einmel herevussustellen, dad es sich hier nicht 6186 bled = 
Biromidenen und ähnliches handelt, 

wi l oh ı Berr Kerl wird sich dazu Außlern. Wir haben 
sehon den äntschlus gefasst, die Zahl anders zu watertefilen, dè- 


mit men sieht, was Biropersonel und ras Soldatenersatspersonn! 
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im. Bes letztere muß man anders hinstellen; sonst komat man auf 
den Gedankenı 1,5 Mie für die Wehrmachtrerwaltung tst furchtbar 
hoch, ebenso auch in dor öffentlichen Verwaltung, und man könnte 


dort sparen, 

Olbrichs Die Luftwaffe fordert 5% 000, von denen der 
wesentliche Teil keine Holferinnen sind, Rinsichtlich der Verser- 
tenfrage hatte ich neulich Ihnen, Herr Geulsiter, in einer Bespre- 
chung schon gessgtı wir stellen Ihnen gerne die Verschrten zur yer- 
mall Wir haben nie einen anderen weg gewählt, als sie dem Ar- 
— — zuzuführen, Der Einzeleinsatz ist dann Ihre Sache; da- 
gf ው sind Sie verantwortlich undınul das T von Ihnen zentral ge- 
leitet werden, 

Kehri: fir haben schon durch eine Anmorkung hierzu klar- 
gelegt, daß der Begriff "Beirmachtverwaltung" nicht das beinhal- 
tet, wes alles darunter zusammengefasst ist. wir rerden «ber, de 
diese Position zahlen- und erößenordrungsmälig oine gewisse Bedeu- 
ng hat, sie anders eufteiles und die “rif:e in Zukunft getrennt 
ausweisen. Wenn der Zutsilungsvorschlag gegenübar den Anforierum- 
gan des Vorjahres verhältniankdig klein erschəir p ብርኑ! ያም 
weil nach unserer Deberzeugung, die in der letzten Sitzung von 
“nen großen Teil der spresendes gete!lt «urde, der Arbeitseinsatz 


der "eiblichen Kräfte in der Wehrmacht nicht so sparsam orfolg’, 


wie das in vielen anderen Sparten schon der Fall Ist, und z 


(tens 
deswegen, weil die Gei erforderungen von Kontinssutsträgern in die- 
sem Sektor ganz besonders groß sind, Idh wäre danıbar, wenn General 
Waeger über die ärfahrungen, die die Fistungsinspestionen hier zum 


Teil gesanmelt haben, kurz etwas sagen könnte, weil diese Beispis- 


1e nich ማማል vermehren liedep. In der Lotzten Bitzung wurde ja 
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ensverter Teil des ^ed 


licn folgendes; 
f weiblichen 
d Z2HT IN P eam? iicn 
eS wurde denn j 
"n, mcr 


Jterer Kilifsk 


stung fr 
könnun. Trotzdem ber ging vorner eine å forderune 
hundert !ilfskräften seitens der sächsischen Lagare 
Tnsoektion. 
E) Sauckel; Tat bei 
aay beteiligt worden? 

(Yaegert Jawohl,) 

Kehrils: Mein Vorschlag wirde dahin gehen, diese Aktion 
suf das peich suszudehnen, Danu könnte wahrscheinlich der so an- 
gensläote Arbeitseinsatz Mir des Rote Arevz geil ckt contin. 

Paegers: &s hendelt sich hier nicht-rur um wilitärla- 


zarette, sonderm im sämtliche sichsischen Lararetteé, 


givilkrınkenhäuser, 
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ከዚ መጅ የር ከ "enn Sie die zivilkrankonhäuser mitrech- 
nen; ist das aber ein ganz anderes Bild, 

Kehris: od die gräfte ow in Zivil- oder Hilitärlazarett 
sind, sie sind doch auf jeden Fall geeignet, in “ilitirlacaretten 
titig zu seim, und wenn 35 000 Mann für das Rote Kreuz angefordert 
sind, so kann man annehmen, daß os möglich ist, auf dem Wege der 
veberprüfung diesen Bedarf zu decken, so daß er uns nicht bela- 
stet. Ich würde vorschlagen, daß general Waeger den Auftrag èr- 
hält, da8 die Fistungsinspektionen gemeinsam mit dem Dienststel- 
len des GBA diese Deberprüfung der wehrmachtlasarette und der zi- 
vilkrenkenhäuser in dieser Form äurchführen, wa auf diese art wd 
weise den Bedarf, soweit er vorhanden ist, sicherzustellen, ohne 
daß es zusätzlichen Aufbringens bedarf, 

„ileh ı Ich würde das bei unserer Lage für notwendig 
nılten und auch empfehlen, ob man nicht vom OKW aus den Einsatz 
‚on frauen als Plekhelferinnen, Bachrichtenhelfsrinnen usw, nach 

trengen Gesichtspunkten überprüft. Ich habe im der Luftwaffe 
ihnliche Erfahrungen gemacht wie General Waeger. Die Öparsankeits- 
begriffs sind da noch sehr unterschiedlich, ebenso steht es mit 
ler Frage der Ausnutzung der Kräfte, Es ist sehr viel Bereit- 
‚chaftsdienst umd ähnliches dabei. Ich möchte also anheinstellm, 


nach meinem Vorschlage zu Verfahren, 


a aucke 1, Das ist doch sehr sinfuchs für jedes Laza- 


kann der Bedarf auf soundsoviel Kranke barechnet werden, 
Ri Lech ı Wr können von der Z P aus bei der Wehrmacht 
nicht chprifen, ob der Boldatenersatz gerechtfertigt ist. Das 
3te die Wehrmacht selber tum. olbrich, wollen Sie das nicht ip 


die Hand nehmen, wm den Fehlbedarf, den Sie in hoher Zahl haben, 
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vielleicht zudecken? mier sind 165 000 Mann «usgeviesen. JOS 


leicht kann man durch Einsparung einen teil dieser kErafte decken, 
So waren z. B., beim Nachtjagäkorps und auch bei der Flottexkex 
Reich- Bachrichtenhelferinnen übertrieben reichlich eingesetzt, 
Ich habe mir davon 1200 jurge Mädchen für di» Produktion vom 
Punkmeßgeräten zur Verfügung stellen lassen, und sie sind mir 
auch gegeben worden, Alle Stellen haben ፡ ከመ፪ ch at gesagt, es ginge 
nicht, aber nachdem sie dann herausgezogen waren, ging ep plStz- 
lich doch, weil ich als Generelinspektevr einen Deberblick hatte, 
wie dort gearbeitet wurde. Die eigentlichen Arbeitszeiten waren 
in einer Woche minimal gering. Die Bereitschaft braucht sich aber 
nicht so auszuwirken, daß drei Belegschaften für den Tag- und 
Bachtdienst da sind. Wenn die Midchen 60 Stunden “uhe haben, 
können sie wirklich 8 Stunden arbeiten. Es könnte also länger 
gearbeitet werden, weil entsprechend längere Ruheccitem eintretez 
und diese Frauen könnte man durchaus tiberfthres. 

Im übrigen ist die zP davon überzeugt, daß Ihr Apparat, Gesu- 
leiter, wod Ihre Arbeit ausgezeichnet funktioniert hat und das 
nicht einer dieser Vorwürfe gegen Bie bel und erhoben wird, we- 
der bei Speer noch bei Körner oder Funk oder mir, wo Differenımn 
aufgetreten sind, ist das eigentlich nur auf unterschiedliche 
Berechnungsmethoden zurückzuführen. Dabei hat der Begriff "FI uk- 
tuation" immer eine groĝe rolle gespielt, Fir haben uns sit Hern 
Berk in der vorigen sitswe geeinigt, JE wir zwischen echter wnd- 
unechter Fluktvation unterscheiden wol en, Bie, Gauleiter, nisse 

Bache ansehen von den Aräften, die Bie zur Verfügung steller 
cir rop von dem Stanåpuokt; was bekommen wir nev? Dann sind die 


Differenzen sofort beseitigt. Ich habe als GL dieselbe Differens: 
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ich habe sousdsoviele Flugzeuge geliefert, und die Front erklärt, 
sie habe nur soundsoriel bekommen, Der Unterschied ist darin be- 
gründet, daß auf dem Vege von der Fabrik zur Front Zui schenar- 
beiten gemacht werden mlssenr. Fir haben dann das System mit dem 
MET abgestimmt, und darauf sind keine Schrierigkei ten 

T mehr entstanden. Keiner bestreitet mehr die Zahlen des anderen, 
veil wir die “wischenzeit mit erfasst haben. Aehnliche Dinge 
sind hier jetzt bereinigt. 


A gweitens sind wir wie Sie der Auffassung, daß aus dem deut- 


ES 7 Raum als solchem Kräfte in größerer Anzahl nicht mehr g®- 
sonnen werden können. Was wir eben besprachen, sind Verfeinerun- 
gen und Verbesserungen, ber die allerdings sehr intensiv gè- 
sprochen worden au, R 

pie Ausführungen über den PFrausneinsatz, die Sie uns gegeben 
haben, waren hochintersssant für uns, auch da? im Verhältnis zum 
englischen praueneinsatz tatsächlich annähernd das gleiche in 
Deutschland erreicht worden ist, wobei ich annehme, daß man den 
Bngländern deshalb die größere Rigorosität zuschreibt, weil sie 

| O den wethoden rigoroser sind als beim Gauleiter Sauckel, der 
mit weicher Hand dasselbe Ergebnis erreicht hat, 

Bavckoel ; Wobdsi natürlich die englischen Zahlen auf 
zwei Begriffen fundieren, nimlicn suf registered und listened, 
auf das, was sie vorgesehen haben. und Aufrufen, und suf das, was 
sie tatsächlich in den arbeitsprose3 singeresiht haben . Dazri- E 
sahen besteht noch eine sehr große Di akreyanz, = 

(Zuruf; 60 4 ist registered. ) 

- Das glaube ich auch. Die Gesamterfassung ist geringer, Darüber 


gthen ja die st&ndigen Debatten im englischen Arbeitsministeri wm 


und im Parlement. Ich möchte auch betonen, da8 die Engländer 
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jede Frau, die bei uns ehrenamtlich in den Organisationen tätig 
ist, also die Frauen in England, die Unfiform tr: gen und in Be- 
treuumgsorganisationen sind wie Del ws ip der prauenschaft, als 
ginsatz mitrechnen, während das bei uns nicht der Fall ist. &s 
ist auch nichtanzınehmen, daß in einem solchen Klassenstaat "ie 
Bnglend die frauen der höheren Schichten Sp herangezogen werden, 
„ie es bei uns geschieht. g 
wilehst Ich möchte noch kurz sagen: die öntschädigung, 
-Aie die xriegerfrsu bekommt, ist für sie kein Anreiz mehr zur Ar- 
beit} sie würde für die zusätzliche arbeit, die sie macht, dann 
cht entsprechend entlohnt werden, abgesenen davon, daß sie mit 
dem Golde ja heute nichts anfangen kann, &s wire gut, wenn hier 
ein gewisser Zwang ausgeübt werden könnte, wa die Fraum, die 
bis zum Rinrug ihres Mannes irgendwo, meistens in der Landwirt- 
achaft, voll gearbeitat haben, zur Arbeit zursfk zu verpflichten 
wobei ruhig sine höhere Intlohnung stattfinden könnte, damit ግኝ 
fair diese Fraven einem Anreiz bedeutet, Dadurch murde sehr viel 
böses nlut bei anderen Freven, ate zur arbeit gezwungen sind, ver 
mieden. Denn es ist kein schönes Bild, wenn eine Landarbeiter- 
frau, die früher ihre Rüben verzogen oder ihre Kartoffeln Se 
በስ hat, hevte in der zweiten Bahnklasse führt, um sich etwa 
in Stralsund nit Ml zu treffen, Des mögen Sinzelfulle 
sein, aber sie. vercerben ioch, weil sie iberall kolportiert wer- 
den, die übrigen Frauen, 
Zwoitens könnte, 710 810, Gauleiter, gunr richtig sagen, 
Aupah die Leistungsitoi,erung noch nanches heravsgeholt werden, 
tese ist einpeal von all den Nommten abhängig, Ale Sie schon 
einen wichtigen Pumkt darf ich noch hinzufügen, 
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DË ees ob 416 Leistungss:eigerumg durchgeholt werden kann, 
ist’ 8 ‘Prége der Aufsicht. Ich vergleiche die Wirtschaft immer * 
— in der Wirtschaft Generale, 
p 
des sipd die Betriebsführer Bie Offiziere sind die Ingenieure, 
und naz haben dann das alte Unteroffizierkopps, nämlich dis guten 
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Webster und die yorsänner, Diese letztere Schicht ist aber durch 


die letzte ginsidiung bei der BE 3-aktion trotz aller Reden ጅም 
sächlich, wie wir von der Rüstung aus sagen können, viel zu knapp 
gevorden. Infolgedessen werden gie fast in jedem Werk das Bild 
"finden, daß mehr Leute da sind, èls eigentlich da seinmüßten, dad 
deren Gesantarbeit aber nicht das Volumen deckt, was erforderlich 
ist, weil die Leute nicht richtig angesetzt, überwacht und kon- 
trolliert werden können, wenn wir dieses o/fiziers- und Unter- 
offizierskorps der Rüstung hätten, würden wir mit weniger Ardei- 
tern mindestens 3 £ mehr leisten können, 

Hinzukonmt, daß das ganze akkordsystem in keiner Weise den 
wirklichen Tatsachen gerecht wird. Ich habe da die Bitte, daß wir 
gemeinsam den Btandpmkt vertreten, daß uns ein weiteres Wegneh- 
men von Leuten aus der Rüstung, die letzten Endes ja auch Solda- 
ten sind, den ganzen Laden noch mehr rerschligt, so daß das ef’rek- 
tive Aerauskommen aus der Rüstung noch mehr absinken wird, selbst 
wenn die Zahl der Köpfe die gleiche bleibt. Die jetzt herausgerogı 
nen “eute haben schom eine arbeitstereinderung gebracht, tie einer 
sehr hohen Prozentsatz ausmacht, und die werke tun sich vahnsin- 
nig schwer, das zu ersetzen, Konat noch ein Bombenschaden oder 
eine zusätzliche Erschwerung in der Zulieferung von Gas und Elek- 
trizität und ähnliches hinzu, so haben wir sofort einen Binbruch, 


der größer ist, als er dutch das Ereignis «ls solches sein müßte, 
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weil die Beute es einfach nicht schaffen . 5s fehlt svBerden 
ses Mangel an “evtem an der notwendigen besten Organisation. 

gs geht so weit, daß ich persönlich an en und Sthlle in einen 
werke, des dreinel sohwer ausgebombt ist, eingreifen und Verfu- 
gungen treffen mutte, in welcher weise dieses Werk zu rüumen 
sei. Es ist ein Unsinn, beim Bombenteppich die በመ im Ferk 

zu halten, wie es der Befehl war, wenn keine schutzräune ver- 
stin/tiger Art vorhanden sind. Der berühnte Üeckungs:;reben mützt 
bei einem Bombenteppich gar nichts, sondern wird so wngewalät, 
ና Als Leute schrere Verluste haben, wir haben Hunderte von 
Leuten in einem Werk durch einen Boabenteppich verloren, nev- 
lich bei grla, Die Leute sind dann zur Selbsthilfe geschritten, 
haben das Werk von sich sus verlassen und sind an dem Tage Uber- 
haupt richt mehr zur Arbeit hinzukriegen gewesen, Asaben sie dann 
noch Schaden «n ihren Sause in ihrem ort, so kommen sie auch om 
ach aten und bernächsten Tage nicht zur Arbeit. Ich habe deme 
angeordnet, die Leute verlassen in solchen Füllen in Marschko- 
Lonne unter Führung ihrer Ballenneister und Ingenieure mit Go- 
sang das werk und stellen sich im 1000 = fetter: auf, Bert 
sollen sie sich auch Schtsengräben budielm wed können dann ihr 
Werk von dortsus beobachten, Us de Botfell sofort an die Ret- 
tungsurbeiten und ans Fonerlöschen zu gehen. Wenn das richtig 
durchgefiihrt wird, heben vir die Leute erstens wieder sur Ar- 
beit und haber gleichreitig das nötige, Ailfspersonal sur Rettung 
4p unserer Hand. Das sind kleine vragen, die sich aber ganz 
wichtig auswirken. Wir verlieren die meisten Arbeitsstunden 
sicht so sehr durch den Schaden, der entsteht, sondern durch 
die verlorengegangenen Arbeitskräfte, die sich wie in Semburg 
auf Wochen und DE iiis nuß also eine Aufsicht 
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da sein. 
Ich habe am 3, März v. J. dem führer Vortrag gohelten, daß 
Heer, Luftwaffe und Marine gentigend Kräfte hätten, um daraus die 
notwendigen Frontkräfte zu mobilisieren. Der Führer hat im I 
vember eine Erhebung angestellt und festgestellt, daß nur 265 000 
Mann ständig känpfende Truppe an der Ostfront vorhanden sind, und 
KT das bei einer Heerespräsenzstärke von 10 Mio. Die Mobilisierung 


mir 


e 
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von £ bis 3 Mio keuten aus dem nesre selber müßte einen durch- 
A schlagenden Erfolg an allen Fronten bringen., Dieselben Zahlen hebe 
| ‹ $ , 698 pührer vorgetragen, Im November ist dann befohlen word, 
daB da gemacht wird, und ich hof‘e, d8, in absehbarer Zeit die 
ersten Verstürkunger die Front erreichen werden. Mitte yärz soll 
m. der erste Termin sein, wo auf diesem Wege etwas geschieht. Ich 
SE hatte seinerzeit dem Führer gemeld t, ich mache mich anheischig, 
in 6 Wochen diese Leute an der Front zv brbepnt denn des a wi ja 
alles ausgebildete Soldaten, Ich halte den Teg, die Leute avs der 
Rüstung wegzunehmen, für furchtbar wnglicklich vnd falsch, und ich 
hoffem, daß die Rüstung in dieser Bezichuny siniger a3en Ruhe be- 
konnt. Die Rückholaktiop ist für Marine, Luftw-f/e und Heer sehr 
angenchm, weil bestimmte Leute genannt warden miissen und "ir 
nicht mehr in der Lage sind, das Offiziers- und mteroffiziers- 
korps abzudecken. Ebenso ist es aber in den Verken. 

Wes den gerechten Akkord betrifft, so bin ich der . uffas- 
sung! der devtsche Arbeiter ist nicht akkorüfeinälich, wenn das | 
System vernünftig geracht wird aber fir eine Yeberleistung mu? 

er entgegen dem trevhinder der Arbeit häher zes * werden. 


8 ®ve 42. 1 i Die g@eetzlichenp b, AE ህ er ind da such 
é d 


die Anweisungen von mir/ an jeden Treuhänder hinsusgeg:ben , daß 
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die Akkordschere in keiner Weise mehr angerandt werden darf. 

yil ches Das mufte ich nichr.gätz wir ist immer gesagt 
worden, der Arbuiter habe geldlich «einen Anreiz, mehr zu lei- 
sin. 

gsavekely Der Akkord zuß auf “rund siner guten 
äurchsehnittlichen Leistung festgesetzt erden, Kommt der Bann 
über den Richtekkord hinaus, so Carf ihm «vf keinen Fall durch 
natliträgliche Berechnung das Mohr wieder ebgenommen werden, Das 
ist Sache der Betriebsführer. Oft ist es so, daß der Akkord 
richtig errechnet ist, der Mann hat ater bisher nur die gulfte 
geleistet, Dann koumen die Bpetriebsführer auf den Appetit, rèch- 
pen pach und sehen; das ist ganz rormel, dem Mann können wir 
wieder etwas abziehen Das ist Ale berühmte Ikkordschere, die 
sun nicht mehr eintreter darf, weil Cep gegen Trev und Glauben 
dem Arbeiter gegentiber wäre. Es sind von „ir die schärfsten 
Anweisungen ergangen, 403 die Akkordschere, nachdem in einem 
werk einmal die Akkorde klargestellt und hereinigt sind, nicht 
mehr engevendta werden darf, 


Bilenhs So viel sire zén inneren Apparat zu sagen. 


T komme nun auf die wichtige Frige, wo vir noch größere Nen- 
bd 


gen von Kräften durch Sie erhalten können, und das ist ohne 
gweifel das Ausland, Ich habe Herrn Schieber gebeten, hier auf 
kurse Zeit zu erscheinen, damit er zur Itslien-Prage “tellung 
nehmen kann. Ich bin mit Ihnen, Gauleiter, der Auffassung, dad 
nur die schlechte deutsche organisation im Auslande die Schuld 
defür trägt, daß gie nit Ihrer Arbeit dort nicht durchkoumnen, 
Ss reden viel zuriel Leute in Ihre Sache hinein. Wenn Ihnen 


gesagt wird: in Frankreich und Italien gebe es keine Exekutive, 
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so ist das in meinen Augen eine Unverschäntheit, sine törichte 
und dumme Lüge von “euten, die nicht nachdenken können oder 
bewuät etwas Falsches sagem. Diese Leute haben kein Interesse 
daran, auf diesem Gebiete eins klare Führung zu machen und die 
Seche klar durchzuziehen, weil ihnen wahrscheinlich das Ver- 
ständnis dazu fehlt, Dadurch wird Ihnen aber die Arbeit èr- 
Schwert oder unmöglich gemacht, ebenso aber auch der Rüstung. 
Wir sehen ja, welchen influ das besetzte Gebiet auf die 
Kri ተን. hat. Bine törichtere politik kann man dort nicht 
"machen, Wenn in Frankreich die Landung kommt und etwas ge- 
lingt, so haben wir in Frankreich den Partisanensufstand, wie 
er noch niemals auf dew Balkan und im Osten gewesen ist, 
nicht deshalb, weil die Leute es durchsetzen könnten, sonders 
weil wir es ihnen ermöglichen, weil sie nicht richtig ange 
fasst sind. vier ganze Jahrgänge sind in Frankreich groß ge- 
rorden und aufgewachsen, Leute zrischen 18 und 23 Jahren, also 
in dem Alter, wo junge Nenschen aus Patrietisaus oder, weil 
sie sufgehetzt sind, bereit sind, jede Sache zu tw, de» dem 
persönlichen Aaßgefühl - und das haben die Leute gegen uns 
selbstverständlich - irgendwie Vorschub leistet. Diese Leute 
Jätten jahrgangsweise erfasst und zu uns gebracht werden mts- 
sen; denn sie bilden die größte gefahr bei einer Landung, Ich 
bin fest Uberzeugt und habe fas mehrfach zum Ausdruck ge- 


Lg 


racht: wenn die Landung kommt, sind Sabotagefälle an allem 


Bahnen, Werken und Versorgungsbetrieben ap der Tagesordnung, 


und dann steht allerdings die Wehrmacht nicht mehr als Exe- 
kutive zur Verfügung, sondern muß an der Pront kämpfen und hat 


dann im Ricken den viel gefährlicheten Feind ip der Vernich- 
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tung des Bachschubs usw. Wenn man da durch streame Maßnahmen 


und eine klare Bxekutive zugefasat hätte, wire die volle Ruhe 
des !riedhofs hinter der Front singetreten für dee Augenblick, 
wo etwas losgeht. Ich habe das schon sehr oft betont, fürchte 
aber, daß auf diesem gebiete ger nichts geschieht, Wenn san 
nämlich dann anfangen will zu erschießen, ist es zu spät, dann 
haden wir nicht mehr dia Leute, wm die Partisanen umzulogen, 
"ir wissen ja such, da? die Versorgung mit waffen durch die 
Engländer, die sie sus Flugrsugen abwerfep, im "Testen aufer- 
ordentlich weit gediehen ist, MI die Behauptung für 5184- | 
sinnig, venn gesagt rird, Bis, Osuleiter, mechten die Leute zu 
Partisanen, Wenn Sie konnen, laufen die Leute weg » wm sich vor 
Gem vorschieit werden nach Deutschland tu schlitzen, Dann sind sis 
"eg, und da sie nicht wi ‚sen, wovon =ie loben sollen, falls sie 
autometiseh der Partisanepftthrung in die finde, aber nicht des- 
halb, weil Bie die Leute bolin wollen, sondern weil die andere 
Seite, die Exekutive, nicht in der Lage mist, das zu verhiiten, 
Sie können gar keinen anderen Fog gehen. Daran, daß man Ihnen 
die Sache so wahnsinnig schwer macht, sahe ich ‘dep Aauptkrebs- 


schaden in dieser ganzen Frage; deshalb lassen sich die 4 059000 
nicht erfüllen. Solange es möglich ist, að dio bevute sich 


Grickem und dann nicht durch die Exekutive gefasst werden, s0- 
lange die Levte vom Urlaub wegbleiben kSonem und drüben dann 

nicht mehr erfasst werden, glaube ich nicht, Parte! genosse | 
Bauckel, daß Bie mit Ihren Sopderstäbem etwas Durchschlagendes 
erreichen, Die beute werden auch s0 einfuch bei seitegeschafft 
erden, wenn nicht eine andere Nacht und Gewalt dahintersteht, 


und die kann nur die Wehrmacht selber haben, pur die Wehrmacht 
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selber hat die Exekutive in den Händen, Wenn gesagt wird; 
wir könnm es nicht; so ist das falsch; denn im Zregzbeiaeben 
“tie liegen in jeden post und Jeden Ort Avsbildungstrupp%, 
Avsbildungsbdateillone und dergl., ĉie alle hier miteingesətzt 
—MÀ2 5$ können . Wenn man das rechtzeitig machte, käme die Par- 
Lagi tats greit ebenso wenig auf wie im Osten, wenn man rich- 
E rgesorgt hätte, Toh habe seinerzeit die Aufgabe bei 
aisen geh abt. I» Taganrog waren damals 65 000 Hann vom 
Set: und vom kiimpfte ein Leutnant mit © Mann auf einem ka und 
— Ce sich gefreut, venn man iha 20 bis 30 Mann zur Bilfe ge- 
& schickt hätte, Hinten war der große Haufen von Leuten, die alle 
rechtzeitig surtickgegangen waren und sich in die Ortschaften 
setzten, weder für den Frontkampf noch für die pertisanenbde- 
Rumpfung damals vorhanden waren, Ich weiß, daß ich mich hier 
in starken Gegensats zu meiner eigenen Seite setze, aber ich 
habe das überall geschen und sehe nur darin diè wiglichkeit 
einer Abhilfe, daß die wehrmacht hier riicksichtslos durchgreift, 
gie, Gauleiter Bauckel, der peichsmarschall und die zP süßten 
meiner Meinung nach diese Frage beim Führer mel ganz klar vor- 
bringen, wed dabei muß auch die Frage der wilitärbefehlshaber 
= auf die aufgaben, die sie haba, abgestinnt werden, Es müssen 
so klare Befehle gegeben werden, daß dann ein uißverstänänin 
nicht ከክ ! › ist, und erst dann wirde nan etwms errei- 
chen, Dasu ist es niemals M ነም aber jeden Tag wird die 
Arbeit und die aufgabe schwieriger. Des gilt auch für Italien 
in denselben Unfange, | , 
Ben noch sur Hauptfrage, sv .- der Schutsbetriebe, 
die der gauleiter als Instanzen auffasst, die Schuts gegen das 


180] 








, ` WIDE 


m 
D 


Wegncham der Leute durch ihm bieten, wo sich alles zusaunen- 
drängt und verbergen kann, um nicht nach Deutschland gebracht 
zu worden, Es wird also die alte Pordermg wieder erhoben, an 
die Sehutsbetriebe irgendwie heranzugehm, Das hat der Gauleiter 
Bicht so scharf gesagt, wie ich es jetzt sage, Deshalb habe ich 
Sie, Schieber, gebeten, hierher zu kommen, damit man das klären 
kann, was bedeuten die Öchutzbetriebe, welche Bedeutung haben 
sie für die Rüstung und in welcher Form könnte eine Abstimmung 
konnen, daß man sagt: inwieweit sind Schutzbetriebe m 
und inwieweit nicht? Ich glaube, daß wir von der ZP aus dem 
Gavleiter Savokel irgendwo eine Möglichkeit geben missen, Ár- 
beal ter heraussuholm. wir haben an ihn die Forderung gestellt, 
für das erste Quartal 645 000 Mann außer den 200 000, die der 
Landwirtschaft zurückgegeben werden sollen, und den 60 000 
Saisomarbeitern nev hereinzubringen, 
Rehris @der 11 የም Es ist so gedacht, daß die 
schon zugewiesenen Kräfte bei der hier vorgesehenen Zuteilung 
= gerochzat werden, wenn die 645 000 imsgesemt erfüllt sind, 
würde ein never Plan gemacht, wer die nächsten bekommt. 
E) Ri Lehr Bier liegt eine Zahl vor; neu zur Verfügung 
ge stellte Kräfte nach Abzug der wnechten Fluktvation für die 
beiden letzten Nonate, per März mißte noch in der Berechnung 
hinzukommen, ebenso die unechte Fluktuation, und diese Zahl 
wiSte man mit 645 000 vergleichen. Dann wiirde man ungefähr se- 
hen, wohin es kommen wiirde, 
Times Ich möchte zu den g-Betrieben und zum ማናቸ 
«insatz sprechen, Ich habe Gelegenheit gehabt, im den letzten 
Tages mit den ዚር. des Ristungsministeriwms zu sprechen, wd 
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glaube, daß der Aufruf an die Fraven, wenn ein Erfolg dabei: 
— —— soll, im bezug auf die Beschäftigung anders aufge- 
zogen werden muß, Es ist das alte Thema der “einardeit oder 
besser der Hausarbeit, Die Absicht wird MM Lil 
ren sein, weil die Betriebe im allgemeinen nicht leicht deg 
._ bereit sind, ihre Sachen nach außen zu geben, In den Vorbespre- 
chungen sind wir uns Lenger darüber klar gewesen, daß man auf die 
Betriebe einen gewissen Druck ausüben muß, die dafür gecignete 
i Fertigung haben, s+ B, die Blektrofertigung, Aufträge sus dem 
፣ አጠ heraussugeben wd den Fraven zuzuleiten, damit sie zu 
Rause diese Arbeit durchführen können. Nur dann werden größer® 
Zahlen aus dieser Aktion zu erwarten sein, andernfalls wird der 
ganze Aufruf praktisch nur ein Schlag ins Wasser werden. Die 
Betriebe werden sich dazu bereitfinden alissen, weil die freuen 
auch in kleinen Orten wohnen, Zwischenläger einzurichten, ¥° die 
|. dann das Material abholen, wm es zu Hause zu erledigen , 
wed dort auch wieder abliefern, Die Fraum müssen sich auch mit 
ihrer Zeit auf die Arbeit einrichten können, denn zum Teil sin? 
os Altere Frauem, die mit häuslicher Arbeit belastet sind. Der 
@.ı:., in dieser Art und weise mitzuhelfen, ist zweifellos gora- 
de jetzt sehr groß, und ich gluvbe, wir werden zu recht gute 
Erfolgen komma, wenn auf die petriebe ein Druck ausgeübt 
In den VYorbesprechungen ist festgelegt, dai das versuchsreise 
in Berlin bei einzelnen petricbem, die hohe Anforderungen 
kleine Lager haben, durchgeführt wird, 
Dabei utissen wir den Yeg geh, daß die Fraum sich nicht 
bei den Arbeitsäntern wnmittelbar zu melden habem, sondern wir 


wollen sie über die Fravenschaft erfassen, damit wir »uch wi gaer 
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wie sie tätig sein können. Ich bin überzeugt, daß die deutsche 
Frau gerade jetzt für eine derartige arbeitseufnehme aufge- 
schlossen ist, viel mehr, als es bisher der Fall war , wå daB 
wir auf diesem Wege zu erheblichen Erfolgen koaz en. 

Saueckels Von verschiedenen Seiten ist auch sehen 
gemeldet worden, dai die Betriebe sagen: wir können solche 
Frauen nicht gebraudı ea, 

Tinn: Sie wollen sie nicht in dem petrieban 6. « 
Wir missen sogar so weit gehen, daß wir Betriebe, die የሄ” geeig- 
net gefunden werden, Sachen weiterzugeb@m, eine Zuweisung ableh- 
nen, solange sie nicht den Weg über die Bausarbdeit gegangen sind, 

Schieber: Ich halte den Vorschlag, in dis Sauser- 
beit hineinsugehen, für absolut gangbar, und zwar mit großes 1 
Erfolg gerade für die zulieferumg für gengber. Bo haben wir ms 
e, DB, mit Ihrer Unterstützung sehr darım B. mms gewisse 5 
Gasmaskenfertígungen sehr viele praven ሼ.. ም Das hat uns 
immer Schwierigkeiten gemacht. Nan darf auch nicht — 
åa die petriebe mit den Halbtagsfrauss manchmal Schwierigkeit en 
haben. Wenn aber der Betriebsführer vernünftig genug ist wd der 
sog. Halbtagsfreu die arbeit in ihre Wohnung gibt, so bekommt er 
mehr an effektiver Leistung, als er sonst bekommen kann, Ich 
glaube, daß dazu nicht einmal ein sehr großer Zwang notwendig 
ist. Die Lage auf der Arbeitseinsatzaeite ist heute so kritisch 
und ernst, daß, wenn der richtige Weg gefunden wird, die Setrie- 
be schon mitziehen werden. Insbesondere ist die Frage der Éntloh- 
nung hier wichtig , die bei den Heimarbeiterinnen zu groben DÍ s- 
kussionen geführt hat, Wenn man Giese Prage klar regelt wg das 
Lohnsystem angibt, wird es schon gehen, Es sind sum Teil Sreigum- 
gen in Gange, gewissen Agenten, wie ich sie nennen möchte, die i 
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Sache zu idergedem. Das helte Aen nich? 
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schnellsten befriedigt werden muß, Mauser z, ©. ist fast rest- 
los ausgebombt, und doch ist es nicht möglich gewesen, auch 
sur 2 bis 3 Fachkräfte freizubekommen und sie schnell für den 
Rotset telbedarf anzusetzen, weil sich alle Stellen wom A bis Z 
dagegen gevehrt habem., Das Arbeitsamt hatte ein geringfügiges 
Angebot, weil die Leute angeblich mit Aufräumungsarbeiten be- 
schäftigt werden, abgelehnt. Die Betriebe wollen ja auch diese 
Kräfte behalten und in Zweigbetriebe verlagern. Daher unsere 
Bitte „ daß wir an diese Leute herankommen. Bei Siemens sind 
—- “aurch de letzten Angriff 10 000 Arbeitskrüfté freigeworden. 

Wir können TE የ diese Leute wieder zurtickversetzen, müssen 
aber supichst "ber sie verfügen können, 

CRET Die Betriebe müssen diese Leute unbedingt wieder 

u weil es sich ja wm eingearbeitete Kräfte 
e Wir können ès uns aber nicht leisten, dad Fachkräfte wochen- 
lang unter Umständen bei Aufräumungsarbeiten beschäftigt werden, 

u il oh ı könnte die Unsetzwng nicht zusammen mit den 
beiden Rüstungszentralen mit Ihrer gilfe erfolgen? Bei mir wird 
ላጠ das Werk Bernburg ausgebombt, Junkers hat auch noch andere 
Betribe, wo er sie beschäftigen kann. Er lässt sie Aber aa ort 
und Stelle wegen der Aufräwnungsarbeitem und um sie nicht von 
ihrer Panilie zu trennen, Dort nauð zummmen mit dem Arbeitsamt 
der Firma gesägt werden; Wo hast du noch Bedarf, der nicht abd- 
gedeckt ist? So lenge ruhen deine Rotsettel! Bobald dann der 
andere Betrieb wieder in Ordnung ist, kannst du die Leute wie- 
derbekonnen,. Dann ist die große Borge, daß eine Firma eingear- 


beitete Leute verliert, nicht mehr da, 


Times: zur Prage der S-Betriebe ist nur nosh festsu- 
stellen einmal die Ausweitung dieser Betriebe, daß nicht alles. 
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mehr haben , nicht su lange herulungern, sondern abgezogen 
werden und nash Deutschland kommen. Auch außerhalb der Schutz- 
— ist ip Italien noch ein verhältnismäßig großes Reser- 
vote —— und wenn dieses Reservoir in der Form, wie ès 
dem Mapn vou ሴሌ und unseren Binzelbeauf- 
i agten durchgeführt wird, weiter ausgeschöpft wird, wénn ins- 
e e die Frage dar Lohbniberse: rung ሐፈ worden ist, 
-Walte dd: die Ueberführung einer srklecklichen Menge von år- 
beitakräften aus Italien immer noch für gegeben. Ich vurde os 
dabei sehr begrüßen, wenn von vornherein jede Diskussion VON 


Stellen, die es anget und nicht angeht, über die Auswirkung 


einer solchen Aktion unterdrückt würde, weil die ruhige Produk- 

, tiomsentwicklung ip Italien dadureh nur gestört werden könnte. 

Ich sage nicht zuviel, wenn ich betone, daß die sugenblicklich® 

Kapazität in Italien für uns ein derartiges Schwergewicht be- 
. ከ hat, daß sie nicht nur zwischen 15 und 55 g der deutschen 

Kapazität überhaupt betrügt, ep auf gewissen Gebieten wie 
bei den Blechen, Rohren usw. fir uns einfach entscheidend ge- 
worden ist. Wir produzieren in Deutschland an Bpezialrohren 
insbesondere für die Luftwaffe bis zu 80 umm Durchmesser insge- 
samt 15 000 t. Dazu haben "ir zusätzlich avs Tteliem 6200 t 
hertibergefthrt. Wenn vir die Kapazität dort nicht hätten, wird 6 
wir einfach die programme upd den aufiauf, den vir seit Boven- 
ber Y.Js. erreicht haben, nicht durchsetzen können. 

zur Frage der 8-Betriwbe habe ich noch vor kurzem መሞ 

ምፕ ein Beispiel gegeben, wo in einem solchen Betrieb 
zweifellos arbeiter zuviel sind, die zwockmäßigerweise an ndo- 
ren Stellen angesetzt werden könnten. Wenn ich mir für die 
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8-Betriebe einen Vorschlag gestatten darf, so wire os der, aus 
8-Betriebem in andere g-Betriebe umzusetsen. rir haben in diesem 
Richtung sehr viele Forderungen vorliegen, Bine Šontrolle der 
8-Betriebe, auch unter Binsusidhung gerade der Stellen des T 
die die Technik dieses Dienstes kennen, zur Dasetrung in andere 
8-Betriebe muß meiner Neinung nach nicht nur unsere Biliigme, ` 
sondern unsere Unterstützung finden, Dagegen würde ich Mute, ` 
von einem Abzug aus italienischen 8-Betrieben nach —— 
vorerst abzusehen, is E 


—— Wir haben uns mit seston et 0's tor Fun 
krüfte geeinigt.) | | 


- Die nehme ich nicht herein, Das ist eine Zusage, die wir so- 
wieso gegeben haben, die wir aus dem großen Reservoir heraus- 
nehmen wollen, Ich würde aber außer dieser Fachwmsetzung nur 
die Umsetzung innerhalb der g-petriebe zulassen; denn die 81- 
eherung der italienischen Erzeugung ist se extscheidend, und 
das, was wir in Italien bis jetst in §-Betrieden ausgeführt 
haben, ist gegenüber den riesigen Ausweitungen in der Textil- 
industrie noch so gering, daß für die arbeit des GBA dort waten 
keine Schwierigkeit entsteht. Leiers wad ich dürfen es ms 
als Verdienst anrechnen, wenn es gelungen ist, vom ersten Tage 
an eine kameradschaftliche zusammenarbeit hinsichtlich der 
Forderungen wie der Nöglichkeit ihrer sbdeckung su gerährlei- 
sten. Bim Abzug von Arbeitskräften aus den oberitalienischen 


8-Betrieben, überhaupt aus diesem arbeitsabschnitt würde nur 
zu Schwierigkeiten führen, 
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wean Cle Arveit.einsutzbehörden feststellen, dass eine gewisse 
veoerbeseteung noch Go ist, ai zoll sin Besuftrugter des Gouee 
rels Ley rs wit einem Be uftrogten ven Guuleiter Bauckel in en 
Berico hinelageiwi upc das prüfen, und die sollen damn zu einer 
Vereins. rung konsen, uno aus Gen dort absiehbereh Leuten sollen 
ale secirfalsse in ancerm 5-3«trieoen gedeckt werdes. Wir haben 
in Italien augomlicklich vain Jabryong 24 die Sch terigkeit, 
dcrigavit wit oer beberfubrung der Jaldliufer nach 
eh. Au ter sino uns Zusszen ainsichtlich Emährung nicht | 
cam Umfang ድጥ. cle wir es ge mscht hätten. Die z sétzliche | 
MIT ir cle vorgeéeoeddg!) Batten, ist überhaupt noch nicht 
DICIT Är -in snzichond a Moment nicht 
Aus * GETT Ugendlicalich in It:lion die Industrie 
in gènis Än, CA Zvoluilonen, was desu -dhrt, cass beson ers 
Gle tui URS wertvollen ያህ የተያ ን ተሰ NOW micht mehr zur Fas 
ፈው ePocheluem. sie sortai 2d bis in (aa nächsten 3 bis 4 Wochen 
(16 Wıalen unc Avlscareioumpon in dm Poprikem Uber sozälisierung 
UNU LLL usssdbersunden sind. Wenn des vorbei ist, hoffe 
35 die Leute wiecer bereinkommen. Aber ich habe zus meinom 
LLL cin Beispiel aufgeführt, wo in einer Fsi- 


orik -60 bouto zuviel waren, uie ich sofort gegen “ie Bestinmung 


ser ai trivde in Aren sanders: S-Betrheb hänsingusteckt habe, 


eé@uca#evi g in Italion scheint es weitgehend klar zu 
1 Li. d NEKT ricn Ne li Bi e 
Cl i Wie wer “om. Avouller 5erüberkomiohn, (ie 
Fulin sich à 3125 9 
|^ OL § AOL ae — — 
Schio berag Dis gobs ebr gut. Venn Lrgoomelich ma- 
eben vir geschìoisonn P orixuocrlote. - Venn ich aine Bitte ause 
spreci.m darf sup Sicherung der dortigen Produktion, die ich für 
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* „ausserordentlich dringend halte, so ist es die, dass die seitherige 


pm 


ም — 
ed ሲር gung fortgesetzt wird, und dass wir insbesondere die 


uesemtubersetgzung von grossen ArvVeiterkontingenten, wemiger von 


einzelne, durchführen. 
H? 


A | Fur die S-betriebe möchte ich vorschlagen, dass die Wg- 


-r 


— 


SITE A et ei t ier Ueberprüfung des zweckmässigen Arbeitseinsatzes aner- 
kannt wiru, Ich möchte bitten, d=ss die Umsetzung nur gegen Bedarf 
E jei S-Setrieben erfolgt., Wenn nun kein $-Betrieb mehr Bedarf hata, 
nissen solche frei erkamtan Arbeitskräfte selbstverstiin (lich frei- 
gestellt werden. 
5a uck a1 ; Damit ist grundsätzlich die Entscheidung van 
4. Jamar - and das wollte ich erreichen =- wmgelindert, Denn bis 
jetzt war es 30, auch naeh den Schreiben, die Reichsminister Speer 
n alch gerichtet hat, dass S-Betriebe überhaupt tabu waren, und 
ich sagen: wenn das saufrechterhaltem bleibt, kann das 
einsatzprogramm in Deutschland nicht erfüllt werden. 
chiebders Ich möchte von mir aus sagens ich glaube, 
Lage, soweit ich sie für meing Teil unten sehe, hinsicht- 
er Arbveitersnforcerungen 30 ist, dass wir mit ganz grossen 
zu den Arveitseinsstzbdehtérdemkommen müssen, um uns zu hele 
e Auskimming oer besser gesagt Uaberpriifume in den Dalle 
wirc auch nicht ontfernt ausreichen, um Gie Bedürfnisse 


mten 5-8 tiede zu defrivdiven. Ich bin deshalb gerade aus 


~ 


E 
` 
X 


r Notwendigksit der restlos“n Agsnutzung der Arbeitskräfte der. 
wir üle Usberprifung Aurchaus durchführen, adver mit 

l, “ie Rorausziehb"ren einzusetzen flr die Bedürfnisse, 

eigenen Land angemeldet werden. 

Sauckels: Es ist sicher die entscheiden ste Prage, 


ei cer wir Jetzt sinc. Fenn von dem 4 Million m-Programm die HEIf- 
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te, also 2 Millionen nicht erfüllt werden, dam sinkt in diesem 
Jahr der Arbeitseinsatz in Deutschland ab. In den 8-Betrieben 
in Frankreich und natürlich auch in Italien steckt aber das 
wertvollere Arbeiterelement. Kann ich also nicht an die §-Be- 
triobe in diesen Ländern heran, kam ich da nicht zugunften 
Deutsch ands die Ausländer auskäimmen, dann bedeutet das, dass 
das sehlechtere Arbeimterelenent zustatt des besseren naeh - 
Deutschland kommt. Und dabei ist zu erwägen,” was wirklich siche- 
rer und zweckmässiger ist. Wenn wir in Deutschland, wo wir die 
Betriebe in der Hand heben, wo wir auch noch eine andere Ar 
beitedispiplin haben und andere Arbeitsleistungen hervorbringen 
als in Frankreich selber, auf diese Leute verzichten, zk dann 
versichten wir auf die Qualität, und ich kam nur die minderwer- 
‘tigen Elemente, die dam noch frei in Frankreich oder Italien 
auf der Strasse fluktuieren oder Kellner, Mseure, kleine Leute 
aus Schneiderwerkstitten usw, nach Deutschland bringen, 

Milch s Wie gross ist der Prozentsatz der S-Betriebe in 
Italien im Verhältmis zur gesmtn Arbeiterschaft? 

Schieber ı Es sind, glwube ich, 14 %. Ich habe die 
Zahlen nicht hier. ና 

Mile¢ehes Ist nicht der Weg besser, dass man, um die = 1 
S-Betriebe zu schützen, die gesamte Verpflegungsfrage für die 
Italiener in deutsche Hand nimmt und sagt: su fressen kriegt 
nur, e in einem 5-Setrieb ist oder nach Deutschland kommt? 

ge weg? t Es ist ja so, dass der französische Ar- 
beiter in Frankreich besser lebt als der deutsche Arbeiter in 
Deutschland, und auch der italienische Arbeiter lebt, welbst 
wenn er nicht arbeitet, in dem von uns besetzten Teil von Italien 
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_ besser, als wenn er in Deutschland Arbeitet, Darum immer meine 
Bitte,an die deutsche Ernährung, die Ermährımg auch das deutschen 
Arbeiters durch das Betriebsbutterbrot zu verbessern, Wenn ich in 
Paris bin, gehe ich natürlich ins Marin, Denn erlebt man Wunder an 
Srmährung. Ich habe mich mit dem Fuhrer darüber unterhalten. 

Er ist immer noch der Meinung, dass in diesen Ländern mar ganz 
reiche Reuchte, die ins Maxime gehen können, eine gute Verpflegung 
haben. Ich habe nun meine Leute in die Pariser Vorstädte in die 
WODO/(SONEREStaminets und Mit tagstische geschickt und habe fest- 












gestellt, dass die Franzosen dort die Last des Erieges im Yere 
gleich zu unserem Volk überhaupt nicht spüren. Auch der franzó- 
sische Durch schni tt የ kann alles haben, was er will. 

(Zaruf: In kleinen Städten ist es noch besser.) 
Jawohl. Der Franzose kann das auch bezahlen, 
fen kann. Es ist alse micht se, 
Deutschland hin da 1st, 








was er sich verschaf- 
dass eins Erhährungsanreiz naeh 
Der ist le$der nicht vorhanden, | l 
“ilch , Kam man den nicht schaffen? Die Kleinvertei- 


lung kam man ja nicht erfassen, aber die Grossverteilung kónnen 
vir doch erfassen, i 






















Körnerı hr haben Frankreich £^ns gevaltire Auflagen 
an Leb 9n anittellieferungen gemacht. Die sind TT. erfüllt wor 


den. Sehr oft zw-r mit einem gewissen Druck, aber sie sind erfüllt 
vorden. i l 





Milch; Es gibt doch ean einfaches 
Truppe kein Putter mehr nachschickt, 
holen Lässt, 


Mittels dass mom der 

sondern es sich aus dem Lande 
Dam sehren die in wenigen Wochen dort alles auf, so 

dass man dnn die Verteilung in die Hand nebmen kam, 













SALLY 


H4219 — 0053 


Körner ; In Praskreich haben wir ja vorliu‘ig noch 
eine Rationierung, Der Franzose h:t seine Karte und bakommt darauf 
das Mindestmaß, Das übrige besorgt er sich auf anderem Wege, zum 
grossen Teil durch Lebenmittelpakets, die wir gar nicht erfassen 
können. Wir haben dauernd von Jabr zu Jahr — Leben smittel an- 
forderungen an die französische Regierung gesteigert, haben sie 
auch immer erfüllt bekommen, wenn such sehr oft unter Druck und 
entsprechend der Ernte, LRL sie gut oder schlecht geg In 
Italien ist es so, dass es Uberhayupt keine Leben smittelr«tionierung 
gibt. Der Italiener kam kaufen und essen, was er will, und da der 
Italiener immer Uber Geld verfügt und auf dem schwarzen M irkthandelt 
ist er bedeutend besser gestellt als der deutsche Arbeiter hier, 
der praktisch pur auf die Karten angewiesen ist, 

RÄ Lehr Schicken wir nicht noch Lebensmittel geb Italien? 

Körner ı Wir taschen gerisse Bachen aus, 


Bauckels Wir sind jetzt auch on dem Z»íitpunkt ange- 
langt, wo wir für die französischen wie für Cie iteliont sehen Ar- 
beiterfımilien, die ihre Emährer in Deutschland haben, mit den 
Ueberweisungen keine Besserstellungen neht cegemtiber dem Mutterlan- 


de herbeiführen, so dass gar kein Anreiz ds ist, nach Deut sop] and 
zu geben, 


- 


Um auf die Sperrbetrichbs surückzukomnens wenn die Sperrbetrie- 
be wirklich für mich gesperrt Sind, wie es Minister Speer bis sur 
Stunde verlangt, dann bedeutet das, dass in die Sperrbetriebe im 
Ueberma das qualifizierte fransisische Arbeitertuz hineimgeht und 
damit eine absolute Abschirmung mir gegenüber ቁ ist, Auf der 
anderen Seite steht dann noch ein Gros von Arbeitskräften in Praak- 
reich zur Verfügung, die ich nash Doutsahland bringen kenn, Das sind 
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eher wicht die besseren, sondern die schlechteren, Die besseren 


( Arbeitskräfte sind in FPeomkcreich An den Verlag rungsvetrieben. 
bfract sich nur - und das habe ich nicht zu atscheiden — was 
pi Deutschland besser ist, qualifizierte frınzösische Arbeits- 
gg ቂሐ in grosser Masse hier ሸይ oder nur das, wis min fri- 
her als Seleganheitsarbeiter oder-als Schuster, Schneider od-r 
ሪት usw. hatte, Das ist die Frage, die mit den Schutzbe- 
ee ECH ang verbunden ist. Vom zahlermä sigan Standpunkteus kam 
L3 es mit E gleich sein. Wenn Sie demit zufriecen sind - ich bring? 
= gfe. Aber der Sache würde in Deutschland bes-er g cient sein, wem 
wir hochwertiges Arbeitertum sus Frankreich nah Deutschl 
kommen würden, 
Ich möchte nur, dass wir gımein sm Zmxizıriien, 
und meine Männer, feststellen: in den Bstrieo n ist jetzt das Sol 
erfüllt, de dürfen nun keine mehr hincin. J tzt 1.t och 30, 
dass zwar der Betrieb seine Leutr hat, der = trieb.fllhrer roof 
in Absprache mit dem Birgerm-ister oder sonstigen gut Bekannt n 
Vettern und Onkeln in Jen St&cten, ver ind rts ich nah: « noch 
deinen Jungen suf, dann braucht r nicht naeh Deutsehl nd. co 150 
die Lage heute in den S-Betrieben in Fr nkreich. 
Wenn pn nun nur von S-8. trib. zu 3-D tried Ver ete 411, 
so bedeutet da für mich fir den Arbeit einsatz nach Diut>chln: 
genau denselben Riegel. Fürmich ist der Rievel nur gelockert, 
wenn im Einverständnis mit “en Rüstungsdiöonstsellen -fn B tries 
durchgckämmt wird, auch ein 5-8 trisb. Ich darf js heute in einen 
S<Bet risb in Frankreich nict hinein, obwohl ich wel>', | 
100  Prach rbeiter sinc. Das gibt es och noch, ühbren 


Deutschland vielleicht 5 haben. 
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Ich móchte auch noch Colgendes betonen, Es ist nicht nur 


cle Pupole, ss wir keine Exekutive in Frankreich haben, was 

wir das Leben schwer micht, sondem ich muss offen sagem, de wir 

hier einmal bei “amen sinds auch die Rüstung h t mir das L: oen 

drüben schwer gemacht, Auch dic Rüstung het riben Immer ör- 

klärt und auch dew Milit&rbefehlshaber vorgetr cant wenn Herr 

Sauckel uns die Leute wegholt aus Pr nkreich, stört er unsere 

Aufgaben hier, verdirbt er uns dns Konzept. M-nschlich k mn ich 

das verstehen; ich würde es vielleicht als Ristungsinspektour auch 
E) n^chen. 

Milch: Aber es kommt darauf an, wieviol Prezent der 
Arbeiterschsft sich überhaupt in S-Botrieben befinden. Wann man 
von der Qualität sbsieht, so sind d's doch verháltnisamis -ig kleine 
ሐክ! የማ? 

Sauckel g Wir haben in Frankreich mal vor Jahren die- 
se Untersudung gmocht und festgestellt, dass 1 den deutschen 
Rüstungsoufträgen, den Kreisen A und B entsprechend, etwa 600 900 
Arbeiter be schäfti. t gewesen sind von einer Gesantzchl an Motall- 
Arbeitern, die wir angenommen h»ben, von etwa 2$ bis 3 Millionen, 
| in Frankreich müssen noch Metallarbeiter noch und noch stecken, 
Á Leute, die früher in Metallb«rufen gewesenmsind, ` 

Milch g: Also 75 $ sind noch freier Basis, und os % sind 
in S-<Betiebenm gebunden, 

Sauckel şs Davon müssen wir abrechnen dic Krieg sgefsn- 
genon, die in Deutschlanü sind, Eg Sind aber such Hunderttausende 
von Pi charbeitern gemäss den abgesprochenen Verträgen sowohl 
nach Frankreich wie naeh Belgio Monat für Monat immer wieder sue 
Mickgekehrt, — 


44650 





REN 


4 E ከመ Aus. allen Zahlen geht doch hervor, dass der 
"weitaus überwiegende Teil allér- Arbeiter noch nicht in S-B4rieben 
beschäftigt ist, 4568 noch sur Verfügung stehen kömte, 
Bauckel ¢ Hein. Ich habe ja hier die engere Rüstung 
mt. Aber auch Textilbetricbe und die Betriebe der deutsehen 
|, Verlagerwgsindustrie sind zu 8-Bot riebem erklärt orden. 
"Milch ከከ ሽክ dia nimmt, kommt ja sino grössere BEE 
beiterzahl wieder im Vergleich dazu, 
Kehrlı Ich kann die Zahlen nennen. In Frankreich sind 
T MM bis ver 3 bis 4 Wochen zu S-Batrieben erklärt gewesen 
Betriebe mit einer Belegschaft von 1,1 Millionen, In Frankreich 
ist die Erklärung zu S-Betrieben bis auf einen kleinen Rest abge- 
schlossen. 
N i 1 ch ከ66 Meviel Arbeitskräfte gibtes in Frankreich ins- 
g esant? 
A Kehbhrils Nach den statistischen Unterlagen 8,1 Millionen 
u in Industrie und Hendwerk, einschliesslich der kleinen Bet riebe. 
Wae ger ı Der Grund zur Einführung der S-Betriebe war 
T, ie Flucht aus den Betrieben, die immer mehr zunahm, insbe- 
©. venn sich em Horizont abzeichnete, diss Gauleiter Sauckel 
wieder erscheinen würde, um Leute herauszuholen, zu verhindern. 
Infokgedessen sah sich Reich መች er Speer gezwungen, die &-Be- 
triebe einzuführen. Bun muss natürlich der Nann, der in einen, 
S-Betrieb hineingeht, den Schutz und die Gewähr haben, dass er ` 
nicht aus dem 8-Brtriob nach Deutschland verfraehtet werden kann, 
sonst geht er Überhaupt nicht hinein, in keinen Betrieb. Also um 
ate Flucht zu verhindern, wrden die 5-5 6 ዬ፻3.808 eingeführt. Nun 
u | 
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stebe ich auf dem Standpunkt, es ro falsch, venn man ንን ማዊ 
ollte, d së eine Aù-kikhmung zugunsten Doutschlonds bei den S-o- 
trieoen st«ttfindet, weil dum die D uto wLeier flucthrtig aus 
ኬር ተ Sat Dat ae e würden, und wir kenoaf:11s irgendrd- 
che zusätzlichen Arbeitskräfte in Frankreich für die 8-28 tri-dbe 
bokümen, Aber digegım ist nichts zu sagen, innerhb der Bue —— 
tricbe eine Usberpriifung vorgunelmen, und zu sagene @Lasor Bue 
tricb ist Ubersättigt, ich brauche in eines andern -Brid 
Pchorbeiter ndhr, cic kom ich ixxharüaxr von dort aneh d: hem 
ibernchwen, Man sollte sagens zunächst missen dis STE sa- 
turiert ein, und venn die gaturiort ind gei es auch durch, 
dnss man aus versehledanen Botriobon Kräftam.etzung n in mders- 
6.5 triebe vormimut - kann mom sages jotzt ist ን ነነ jotzt 


at be alle LIENS zur Verfugung, wm pe Doutsehl nd 
gebraent zu werden, 


Wenn ich gong offen sagen d if, wur us ማና EE - 
dienststellw dem Eindruck ho tten, dass Herr Gruleiter Geuckel 
in erster Linie, weil sie versn wg, leicht su erfassen 
Were, in die LUstungsbetriave PM. a Gort Auckiiumdung zugun- 
sten Dutschlan ; vornalmen, hroni diekloineren Settiebe und 


teilweise dio lendwi rtschn ftlichen und vas sonst noch in Frenk- 
reich ist, vorbliltnismissig ungeschorep Dlicbon. Deraus hat sich 
Wiellvicht cle Einstellung der Austungsdienststallen ergebens wenn 
O0^uedtor 2^uckol kommt, entsteht dnegewisse Unruhe, die Leute | 
versehiinden aus ı on Bopien, 

Sauckels Dia möcht» ich måpgsa folgendes mtgecene 
Gira, We willen Sicmun in Deutschland modhene Sie haben An 
Doutschl nd Augzewbau, heobvertígston Apparatebau, konplizi r- | 
tm Moto uma, Bie haben Mer überhaupt dio kompliziertesten Fer 


LAGS? 1820 





H4219 — 0058 


61 

— | 

thgungen, die es in der Welt gibt. Wenn ich Ihnen nun “en Ausschuss 
der französischen Arbeiterschuft Fee? Deutschland bringe, was 
| äfreichen Sie damit 193.2 tung mh: 51.6? Wir vom Arbeitseinsatz sind 
immer der Meinung gewesen, Cass in ı den frunzösiseh:m B: ct Eos 
gevisser Facherveiterstend und ein gewisser Leistungsstand unter 
ellen. Umstänlen erhalten werden muss. Wir wollten aber von uns "VP 
diese franz5sischen Betriebezwingen, von ihrem hun: ertprozentigen 

scharbeiterstend herumterzugehen zugunsten der an Fseherü-itern 

O deutsdhen Betricde. Ich habe als GbA meine (xc. 

auch darin geschen) Ihnen nicht den Auswurf Fu-ropss nach Deutsch“ 
land zu bringen, sondem loistungsfähige Kräfte. Aber dafür h^t 
ein Teil Ihrer Herren im. Frankreich und such in Ihr m Bini-t riun 
hier kein Verstindnis gehabt. Das muss ich iier mit aller Deut- 
lichkeit sagen. Wenn Sic zutriecen sin » Goss ich Ihnen ĉen Au wurf 
Europas bringe, ist das für mich eine ppielerei. Dann 

dis Muron uid Louis in Paris zusammenfassen un. >! lieé 

zur Verfügung, dear breuc: ich nicht zn Inr. Bu.tur| 

heranzugeben. Wenn ich Ihnen oy wirkliche Arbeiter, 

wes leistem können in Deutschlandgännen, zur Verfüru 

oll, dan müssen wir in Frankreich - und d ur mein Pregr mm = 
dasselbe machen, ERT ECH ede EC ELI GL r*eht 
haben, was bei jederzceutscha Komp: ni gemecht wa des wenn 

einer Geutschen Kompamie ziei ı 

án Teil der gutin Leute und ein 141 

werden, nicht nur cic 3chlechtun. Dabei 

Rüstung nie netleidend geworden. Es ist j 50, c ss sin fr nzo- 


sischer Qu Ditdtsarve&ter dos Doppelte leistet, wenn er i inem 


. fe Py 
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deutschen Betrieb unter dewutseher Disziplin, unter dewtecher 
Fihrwmg und deutscher Betreuung steht. 

Senn wir ums einigen, dass wir die Samtlichen S-Batricbe iber- ‘a 
prutem - mehr will ich ja gor nicht -, und gems aus den 5-8 trie- 
ben die Überzähligen Feeharbdeiter und Hilf arbeiter herausnelmen, 
dann stellen wir sie a) den notleidemden andern französischen He 
trisben, soweit sie eben notleidend sind, zur Verfügung, und wenn 
die befricdigt sind, muss ich b) darum bitte, dass, wemm ich mein 
Programm ert Lien soll, auch aus diesen Betrieben Leute nach 

r Deutschland Uberstellt worden. Wirc wan mir das nicht konzedioren, 
©: auf cer scharfen Formel blejbens S-B«triebe kommen für 
den Arbeitseinsatz in Deutschland nicht in Frage, dann ist dieses 
Programm vow 4.Janquar nach meinen Erfahrungen kaum zu erfüllen, 
Dam müssen Bie verantwortlich entscheiden: was ist am Ende die- 
ses Jahres besser gewesen, die Leute in Frankreich zu haben oder 
in Deutschland. Das ist «ie Verantwortung, die Sie haben, und die 
ích damm abwiilse. Mon h-t mir jetzt gesagt: warm host du die russi- 
sehon Arbeiter nicht rechtzeitig reg genommen, jetzt stehen sie in 
an russischen Regimenterm drin, Genau so würde es hier gehen. 


ich bin der Ansicht, dass überhaupt dis Minfllhrung der S-Beriebe 


ein grosser, rs gesamtceutsche Interesse schälägenier Fehler ge- 

wesdm ist. Da ist ን ሼህ ሃየ? Regierung mit grösiter Gë 
schicklichkeit hineingesprungen. Ich erinnere Sie noch efmmal d ron, 
dass ich lange vor der Frage gestanden hibe, dan alle französischen ` ` 
Präfekten meinen Stäben erklärt habent was vollen sie, ihr LIS 5 
ist hier ganz fehl am Plats, es ist z ischen Bichelonne und Speer 
abgesprochen worden, dass keig Franzose mehr naeh Deutschland 

braucht, dass alles in Jen fronsisisehen Yerlagerwgsbetriaben ge- 


macht wird. Das ist dıs, wos die französischen Präfekton bahımptet 
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haban und beffaupten, nicht was ich b-haupte. Und aus dieser Dis- 
Et 2E Sion, dass ups rha up c keine Leute Tehr naeh D: ^um sollen, 
| ም: - — ይ rico] "TED የ6 ist eine ልነ. schirmung gegen 
mich. Min Plan wice von vornserein anders gewesen, Ich wire so 
‚ırdahren, Ge የጅ በ5383 "UU EB BITE ÉD =- irme“ mit 50 H 
@nsrbeitarstandes, ich wire ds g mz gros zügig gewesen - 
tem und diese französischen ptn be zu zwingen, num aus 
"+nzösisehan Flukturtion, gen Àe wir os An Deutsehl nd 
chan missen, sich ie zusätzlichen franzs ischem Arveiter 
* Tdnzuholen, ci | n Kleinen Betrieben nur 30 oder 40 Stuncen 
roeitm, und us d op Botrieben immer wieder, nachdem die 
Qu Pitätsbedirf für Deutschl md zu neh- 
t, und es sinc 
zu 700 OOO Fr nz 1 progrrunmässig ins neich ge 
ran all Tad e nzö. 1s5che Arbeiter, Von 
J'br imit om Rnce. Es X n keine ;e- 
fr necsischen Arbeit mahr. es keon aber auch die snderen 
nr. Das ist cor STEEN anbruch des Arboit-einsatz^8, 
‚baut hats es br ucht kein Arbeiter 
us Fr nkreich geb Deutschl’ ne. 
Die Gofehr, die Ach in Cen Sech triopem sehe, b Steht darin, 
ir zu cer knappa utechen Unterfuhrordecke oin Gros von 
ulhuit systemativeh erzog nem-lur:tuioren?^e fr nzósísche 
lität:kräfte, <3 I in 
n blalben. Bs ist g BE in 
127 Lini ie qu lifizierten Hındwerke 
dobesogen werden. Auf 4 + pn tt Ach mi 3 gerade scharf 
uszuksmnen. Nun ber bleibt zur -=3 mnin*or-ortíge 


an Arveitseinsstz in pente übrig. Das ist dí Folge 
* J " 3 
ARSH 








wenn Sie dis Bchotzbetricos weiter sanktionierm. Der Führer hot 
las ja entschiecen euf Wunsch von Mini tor Speer. Ich mseh nur 
auf cie Folgen aufmerksam, | 
| Mi l ch: Herr keichsminister Speer ist leid r heute nicht 
da. Er bet sich vei em gunzen System sicher sehr gut etwas ge- 
dacht. Sein Abkommen mit Bichelonne Zuhilfe om Arbeit mit»den 
französischen Kapazitäten, die mun mn] å sind, für unsere au stung 
in Ppenkreich selber aktivioren. Das Fagit éessen, wes diese Ak- 
tion georaeht nat, können wir hier nicht Sieten, Ob Gs erreicht 
worden i-t, was ihn vorgeschwebt het, ist iu Mement noch nicht 
zu entscheiden, d.h.: haben wir durch cis S-Betrieve ainen Re 
wachs in unserer Rüstung bekommen, der grösser ist, als wenn ፡ 
Zie Leute Dei uns g ‚rouitet hätten, Ich urde vorschlagen, dass , 
das eines Toges von Minister Speer selber noch einmal geklärt 
| cité, Dem nur ein negativos Ergebnis suf dics Cebiot würde 
euch von ihm automatisch zu einer Aenderung seiner Stemdpunktes 
führen, | 
Dis erste Frage ist dies Ist der Prozentsatz der Kräfte in 
den §$-Betrieben, „uf dic guten Leute geschen, Sp stark, dass 
alles andere nur noch als Schutt Anzusehen ist? Une die zweite 
Brave ist ĉie: Ist es überhaupt möglich, iy folge der fehlenden 
sogen-nnten Exekutive und der verschiedenen Auffassungen in die- 
ser Frage Ae etwa 80 $, die nicht in SBotriche sind, zu erfas- 
sen und herüberzubrirngen? Würden Sie also bei dem gosemten poli- 
tischen und org mi’ torischen የኤን um: n in Prunkreich in der 
Lege sein, noch etwa 10 bis 15 $ der besten እ... diesen 80 £f 
herüb  rzubringn? 


SsSauckeéda 3 Tch muss sie herausholen.) 
— 


r p 
x d n e) ህ "Le 
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M i 1 S e Können Sie ss überhaupt? 


ee am Su ck els Haute kan Ach zur nichts ver: "ile | 
ni —— 7 


Teh Zman heute ous arbeiten. 


at 
it 
gp a 


Mi l cng Ich meine, od Ihnen NL I EN Anderen ' hin 


Jie Hände so gebunden sind-durch die verschiedenen Umstance, 
— | 


» " 
erstens die Leute keinen Anreiz h ven, nach Deutschland zu 


ው dass sie zweitens mit einer Niederlage Deutschlands in 


ab: sahb: rer Zeit rechnen, "za sie drittens an ihrer Pamilie und 
— ም እ ie 
ten ‘Land hängen, und diss/viertens so arbeitsschew sind, veil 
ohnehin ihr Leben noch fristen konn n, und 
ever”, ong : nsehen, über cise nin egzukoum:on 
Und auf der anderen Site der 
nicht hilft, dass bəi den 
hen ist, was von fruunzósis 
Sau 
mehr so. Alla u tech: 
mirschell Rundstedt, Fel 
hen aus verordentlic: 
(Milch: Ich mein 
Das ist - mtschuldigen Si 
urch zerschlagen zewe 


stellen, "au Cli | ; nu tug 
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usnahmslo 
nt. chlieden, ds suckel seine 


kurz en werden. 


mf dig 
Andurch ist jede Cuslitdtssufubr nach 
Deutschlond praktisch rrgparrt. Quelitätslouto cibt es nur noch 
in ciesan 

St nipunkt des Mini 
ent.tehen, als ob “ie ¥ 

Speer unv») nm: lich oder unsinnig cewe en 

wiren, und den Findruck möch! h nicht aufkommen lassen. Fir 
S; . 1 

THE e, h die Ghe I n emassan em. Der Ard itseinsats 


utsche Zweck in Frenkreich hatte bis Anfıng 1943 AR. 


rh he 
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ቃና - A | 
Gë Ca nismissig Seheheidenran Umfnr nronammen, mit der "fznmg 


ar Verlapermg im wasantlichon uf santra tentes A chen bosechränkt 


ንው ፡ denen die Toutsche Yınrzität nieht ከኸ... "ር. und dırüber 


> 


us “uf elrice Gruntiecn trim, Whrene Aii 


sarp gapen Zeit ist 


ine pres 7% hl von Fraspecen 


‘ive Yerbune cht 


i*n 4 schen Arbeitern, 


ei 200 900 frei ålilg 


.ngser, inwieweit 
formal frei siiig. 
rgeinissen 
zur jchre mgweicen Tirziebung über, unc Ale bat 
n Jhrrang einen zimlich weite hen em Frfolg gehabt, 


cut & G € des J hrei I utsohl 


Dee gine este in Juni ‘ Is Cleicnklang mit ‘er 


‘chen Enteric lunes in Fu m Careus mtctechen en 


ate mtwicilu: Ve .cvélkerm liess 


zi: br r Jhr heblich nich, vortib.- Ja kon- 


AlLapmramecp voritogon, Gel, dls Leute versuchten, sich "ës 
ch Dwt.chlan’ zu cntzicheam, un’ 


nicht seletan, SG dlwetsé@ dae 


un ፡፡ ሀር nic: a oder urterwegs AUS- 


Stieeen. Als Sie bei fessor Art in den Bonn» 


en Juli/sugust merktin, ss ddie deutsche Feetvutivo mtmedar nicht 


ir der Leare oder nicht Fiyilit በ KEEN E dbr-r Vorpflichtame 
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Entziehencen zu fasıen und entweder einzusperren oder cewaltsom 
nach Deutschland zv bringen, ds sank die Willigkeit TTT Einsie- 
hunger Folge zu leist@, auf ein Miniuum herab, und es wurden 

in den einzelnen Ländern ve rhältnismässig geringe Prosentsätze 
nur noch erfasst. Dageger gingen diese Leute aus Angst, dass die 
deutsche Exekutive dcch vielleicht eusreichend wäre, sie I — 
spüren, nicht in dis frenzösischen, belgischen oder holländischen 
betriebe, sondem verliefen sich in die Berge und fanden dort ~~ 
Ansprache und Aufnahme von den kleinen Partisanengruppen, die da 
we ren, 

Die Usberlogung, die nun damals bei Minister Speer entstand 
und zu der Abmachung mit Bichelonne führte, war folgendes Wenn ich 
schon gewaltsam die -Leute von Frankreich nach Deutschland nicht 
in dan Umfong, wie es notwendig ist, verbringen kann, @ie sich 
aus der Entwicklung zeigt, und wenn ich gleichzeitig Gefahr lau- 
fə, dıss aus Angst vor einer solchen gewslts men Erfassung die 
Leute aus dan Betrieben, wo sie jetzt arbeiten, herausgehen, 
dann ist für mich das kleinere U-bel, dass ich versuche, diese 
Leute in Prerkreich und Belgiemean die Arbeit zu bringen, wozu 
ich den deutschen Zweng, sis über die Grenze su bringen, nicht 
mehr bedarf. Denn stelle ich wenigstens sicher, dass erstens die 
Leute nicht aus den Betrieben herauslaufen, wd dass zweitens su- 
sätzlich Besehäftigung dorthingebracht wird, Er luf Minister Bi- 


Chelome cin. Die Besprechungen waren in den Tagen vom 16, bis 18, 


September. Bichelonne wurde vor die Prage gentellt, in welchem 
Umfang Verlagerungsmó;lichkeften vorhanden sind, welche zusätali- 
chen Produktionen er unterbringen könnte usw, Hierbei trat ein 
Wechsol in der Produktionspolitik ein. Bisher hatte Minister Speer | 
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Frankreich im wesentlichen alle Rüstungsenzpaßfertigungen 
verlagert auf den Gebieten, wo die deutsche Kapazität nicht-aus- 

reichte, Jetzt sögte ers ich will nach Frmkreich nicht nur des 
UU NN Racer, sondern auch unabdingb»re vichtige Kriegsproduktion, 


die gegenwärtig in Deutsehland von deutschen Kräften durchgeführt 


"eng, um die deutsehen Kräfte in Deutschland freizumachen und die- 
se Produktion in Frankreich, Belgien und Hollınd durchführen zu 
lassen. Die Kapazitäten auf diesen Gebieten sind in Frankreich 
"y und ebenso die Arbeitskräfte in ausreichend m Un fang 
vorhanden. Infolgedessen kr ein grosser Teil dieser Arbeit dort 
geleistet werden, und ich kr.m die Leute in Deutschland freim=chen. 


Dadurch erreiche ich zroierleiı erstens mache ich die deutschen 


Arbeitskräfte frei, und zweitens benutze ich die Frenzosen, (ie 
jetzt gar nicht arbeiten, veil (ie Industriezweige stillstehen. 
Und als drittes kommt hinzu, css cer Te SCH bereit 
sein wired, gerede solche Produktionen, die der Versorgung "er 
Bivilbevilkerumg dienen, durchzuführen, weil er sich hier nicht 
sehr ler Gefahr von Luft*ngriff«n ausgesetzt sind und nicht 
unmittelbar für den Krier arbeiten, nicht als boteure im Ae oan 


Land gelten, und weil zu dem dis efigame Hetmatlind Vorteile davon 
WW 


ist noch zu kurz, wm liber dic Ergebnisse etwas Ab schliessendes 


Diese Entwicklung ist seitiem cefSr- ert worden. Dje Zeit 


sagen. Auf einzelnen Gebieten sind die Er-gebnis’e schon jetzt 
ganz ausserärdentlich. Yir haben teilweise bis zu über-50 % des 
gessmten deutschen Bedrrfs nach ?cff Westen verlagert, un! «di, Fer- 
tigung erfolnt dort, Die Ausstoßz-hl steigen von Monat zu Monet 
sterk an. Es sind natiirlich starke Behinderungen “urch die Kohle- 


und Energiefrage. Wir hoffen aber, in diesem J hre darüber hinweg- 
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sukonnen, weil wir bis Mitte des Jahres 25 f der Snergielei- 
stung in Pronkreich durch Pesserkrafte erhöhen, deren Ausbıu 
bis dehip beendet ist, wed bis ‘nde 1944 werden Passerkr ft- 
werke fertig, die 50 £ der gegeneirtigen Trunz’ si - ፳፪. ሑ 
giedarbietum, AE . ከ" 

Also die Idee ist die, dort die Arbeiten durchfihren zu 
Lassen, ‘tie bis jetzt hier durchgefuhrt vorden sind, und ds- 
Oi deutsche Kräfte freizybekomses. Dies auch noch aus eil- 
nem runde, &s ist von ihnen, Onulsiber, wiederholt darauf 
hingeriesen worden, dè? in diesen Industrierueigen schrer um- 
ስናን. "räfte sind, Bech der Lage, vie sie der Berr Fel 4- 
m rschall geschildert het, fehlt es in den Betrieben resont- 
lich an Führungskräften und Aufsichtsperson: ማጥ wad els solch: 
komzen nur deutsche “rifte in ‘rege, und jede selbst frchlic: 
nicht so geeignete Kraft wird immer -och els Fihrurgs- und 
Aufsichtspersonsl geeignet sein und dem Betrieh einan E.M 
gret geben können, 

Bas die Frage der &-Betriebe betrifft, so legte der 
ferr Vinister Speer dem Herrn Minister Bichelonne die J page 
vori bist du im der Lage, fir ein so umfassendes Verlager TED 
programm, ves ein Pisikọ darstellt, die ‘rbeitskrifte cy 
schaffen, worevf Pichelonne mit Precht von se! nex Sten ነዓ 
Us erridertes wenn mir die Levte wicht dıvomlaufen in d'e 
Wilder os Angst, deß sie nach Deutschland verbracht „erden; 
in franzlUsischen — "T bringe ich sie sur Arbeit, Aus 
dieser Diskussion entstand die Idee der Schut betri be, die, 
rie Sie escen, einen Schutz gegen 8..ckfl darstellon solltem, 


ver ds ist, «rbeitet fir Deutschland und dsr? nicht nach 
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Deutschland verbracht werden, Sie Sagten, diese Betriebe 


‘ivkten Ae Saugpunpe. Das sollten sie auch.” is sollten mit 
Ss cvirkumg Arbeitsriifte heron gesogen wordon, imit dio- Be- 
‘rivbe will besetet sind und rur ony arbeiten können. An dem 
Tavbestend der S-Betricbe kann wid darf nicht geriittelt 
verde „ "8 steh! des deutsche Versprechen d: hinter, des in 
foserlicher Form gegeben ist, uat XT Unterschrift mel- 
Bes kinisters untermavert, 
8Bevuckel:! Bchide, det ich Gevon ie etwas 

‘ohren habe, und da! wen mich bei den Besprechungen, ob 
herr Biehelonne die Le: te stellen kann, nicht sugezogen hat, 
Deron vorher sehon hette dic französische Regierung durch 


.nterschrift BI NOST chert, da? ste diese Willion 


Leute stellte, von air üllerdings nicht vorgesehen fir sie 
vile Fertigunger, sondern fr Pistungs tacke, Sie hat sie 
nicht stellen könren >i] sie ebenfalls bensuptet, daß die 
nicht ber dis Axexvtive verfigt, dic Leute swenesveise in 
116 ለን hinesinzubringen, 
ከይ ና Ich darf auch sagen, Osanleiter, dn2 
ier winister die Besprechung -it Bichelonne richt ebgeschlose- 
ta ohne wit Ihnen geeprochen zu haben. Nach dor ere 
Sitzung het nechmittızs eine Sesprechumg des Yinisters sit 
ihnen stattgef und: p vo er Wie Fdee dor SeRetriche mit Threr 
rt hat, 
Pun sind in Prenkreich dic S-Bete! be «uf Crund a'ecer 
Aktion op Lärt vorden, und die <shlem liscen sogesr wo, dr? 
l, bis 1,3 Millicnse Menschen in lioesen Betrieben sind. Ir 
ês langsamer angel fen, »oil die Deberprfung 


t, un uch dis Programme dort nich! 
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312 sind wie in Frankreich, Daher sind dort eveh noch später, 
stark im Janvsr, 8S-Betriebe erklärt worden, «ber immer nur fir 
iojeniger Setriebe, die fir unsere Verlagerungsproduktios vor- 
gesehen sind, Diese Produ tionen sind so groß, dad e, B, auf 
dem Gebiet der |? የ £ der Gesemtoroduktion fir die Bomben- 
geschidigten der Restgebiete dort gemacht werden. In der Be- 
k le -dungsindustrie liegt am l, April èta swei Drittel der Oe- 
semtprodukticn in den besetzten Gebieten und sofort. Das heißt 
rir hebem die Gebiete genommen, wo eine Verlagerung maschinen- | 
ma-ig vs”. besonders leicht möglich war, Daß jetzt, nachdem 
diese Betricbe zu 8-Betrivben erklärt sind, nicht daran gerüt- 
telt werden kanr, scheint mir festzustehen, Denn die Frage ist 
ueh vom Fuhrer in der Besprechung ausädrlicklich senktioniert 
worden; das Versprechen gegenüber den Franzosen steht, und wir 
leufen Gef hr, wenn wir deren etwas Endern, dad wir gegenüber 
den fre zösischen Arbeitern jede Ölaubwirdigkeit verlieren, 
und da die Flucht aus den Betrisben sofort wieder sinsetzt, 
Hein Vorschlag geht dahin: an der Tatsache, daß dort 
keine Auskämnungen stattfinden können, muß fertgehalten werden. 
Es sollte aber für jeden 6-Betrieb eine Boll-Btärke festgelegt 
werden, die vom Setriebsfihrer nicht überschritten werden darf, 
demit nicht solch VYorkounni «se eintreten, daß die Betriebe 
aus Sefilligkeit och welche einstellen, Sollte des schon 
geschehen sein, NUS der Betricbsführer veranlasst werden, die 
tiberschiissige Gefolgschöft von sich sus zur ntlessung zu brin- 
gm. Ihm wird seine Boll-Btärke mitgeteilt, und was darüber 
ist, muß er abgeben, und die so entlassenen bevute verdän in 


andere 8-Betriebe umgesetzt, 


RUE 
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Der Bedarf, den ir gegenwärtig Xxclhaatzsulxsdixxkxs 
nchan B-Betrisben haben, ist nußerordmtlich sterk, und er 
ist nur zu TI kleinen Teil dureh den Zustrom gedeckt. Der 
“ustrom bewugt sich leider nicht in dem zehlönnäligen Infıng, 
We er Ihnen vorzuschweben schuint. Ich habe mir vor meines 
lutzten Besuch dort Aufstellungen Ar ber sachen lassen nach 
den ¥eldungen der Betricbe, Die Setriede werben natürlich, 
aber ie “ahl bereet sich in einer Grülenordnung von 40 700 
bis 60 000, die zusätzlich eer ind, vährend der 


engémeldete Bed, zf b-i 400 000 lag, der Borfort-Bedarf boi 


O Viertelmillion. Also eine vorhältnisnkilr besche dene 


Grosemordnupg. Tenn in Prenkreich Ə Million ir 
Arbeiter, gewerbliche und hendveraii che, vorhanda 
i1 | i č Niliiomean in diesen Retrieben drin sind 
such unter den sonstigen arbeiterm noch 
vorhanden sein. Und ze ir eine Boll-5Stär 
Dep einführen, dann ist nech ein par iche 
us dem abdgevorben werden ki 
Sic selber stelim, und dis 
wenn die Leute dem Aufruf nich 
| mm ERC gezwungen „erden, 
reise im Herbst singstretur 
Krksxtnsnz As zggn Zi erin: 
— 
'ertreters, worin er schildert, vie 
100 Lehr i gen, ale nech Devtse>leond 
ten, nur ll em Behrhof gemeldet ዘሙ 
vegs Sere sklette ti o das) schii 
Grenze kəm, Diese Zustinde könne nur behober 
men FENE mit ganz scharfen Exekutivmerdnehzen 


‚Abh,, 
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das ist nur möglich, venn di Verteilung der Truppen ber das 
“and sine @inigermaten gleichmädlige ist, Des iat aber nicht der 
Fall. Wir haben ganze Gebiete, wo kein deutscher Soldat ist. Dice 
Batalllone, die dem wilitärbefehlahaser sur Verfügung stehen, sind , 
glaube, ich 14, womit er nun alle wichtigen Bricken, änergiewerke, 
Sisenbehnen, Straten usv. schützen soll. Da3 er daru nicht in der 
Lage ist, zeigt die Fulle von Attenteten, die gegen diese Finrich- 
tungen stattfinden. pie Truppen sind en der Küste messiert, daher 
ist im Innern ein Truppenvekuum. fs ist deshalb die Fre ge, od vir 
Boch mehr Garnisonen aus Devtschland her vs nach Frankreich verle- 
gen können, aber die entscheidende Frage ist: wie beurteilen die 
‘ransosen den Kriegsausgeng und die militärische Lage, denn waser« 
Autorität dort kann nicht darauf gegründet werden, da? hinter jeden 
Arbeiter ein Polizist steht, sondern nur darauf, daS sie glauben, 
de? wir uns durchsetsen ር . In den Augenblick, wo sich die 
militärische Lege stark zu unseren Ungunsten veränderte, gleubten 
sie sich Indi sgiplinierungen leisten zu können, die sie sich vor. 
her nicht herausgenommen hatten. Und ven. „ir unsere Autorität wie- 
der verstärken können, wird such den pi enstverpflichtungen SU ET. 
in größeren pafang entsprochen verden. 

Milehes Ich halte es nicht für notwendig, daß mon das 
Land gleichsen schachbrettmäfig mit Truppen besetzt, is kommt dar- 
auf en, da? men seinen Fillen durchdrickt gegentber den moßgebenden 
Stellen, indem man einmal Razrien in eng begremsten Räwmen nacht, 


So viel Truppen sind schon di » um des durchsuführen, 


Koh ri. "Ter darf noch suf einen wichtigen Gesichts. 


punkt hinweisen, Der Umfang der deutschen Ristung härgt entschei-— 
dend von dem Unfang der deutschen Eisenpréduktion ab, Die deutsche 


Eisenprod:ktion ist KepesititemiSig am der Grenze dessen, was wir 
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machen können. Die größte Reserve, die wir noch in Europa haben, 
liegt ip Belgien und Frankreich. Diese Länder können 600 000 t 
Bohstahl machen und machen gegenwärtig 120 000 t., Das liegt zum 


Teil ep dem Arbeitermangel und in der eisenscheffenden Industrie 
selbst ep der Frage des pergbaves, daran, ausreichende Kräfte in | 
die dortigen ®ergverke su bringen, wa dort die Kohle zu gewinnen. 
Ben wir die dortige Bisen- wd Stahlproduktion nicht steigern 
Banen, können wir auch die deutsche Rüstung nicht steigern, weil rir 
Bier über einen gewissen Punkt nicht hinevskomnen. Dort ist eine 
አበ und wenn wir es fertigbringen, den dortigen Bergbau svs- 


reichend mit Ges Arbeitskräften zu versehen, ausreichend Kohle zu 
fördern und ausreichende Kräfte in die eisenschaffende Industrie 

zu bringen, ም können wir dadurch auch in der deutschen Ristwmr 
durch reichuren Binsatz und bessere Zulieferung die Engphsse besei- 
tigen, die da vorhanden sind, Insofern ist auch ein Teil der dorti- 
gen Produktion an das Land gebunden. 

Savekels: Ich möchte nochmals auf die Frage der Frei_ 
willigen wd überhaupt auf den ganzen Verlauf des französischen 
ärbeitseinsatzes hinrsisen, Es ist in Frankreich nie ein ‘rogremm 

€ suf Grund der Freiwilligkeit erfüllt worden, sondern die Frogromme 
sind erfüllt worden einmal fir die of, für den Festungsb:v ip 
Frankreich, wed zum anderen für den Arbeitseinsatz in Frankreich 
selber bei den für Deutschland arbeitınden Betrieben „und bei den 
für die Verlagerung arbeitenden Betri ben durch konkrete — ማች 
gen, die ich mit der französischen Fegierung cetroffen habs, Und 
die frensSsische Regierung hat im vorigen Jahre diese Bedingungen 
erfüllt, Sie hat die Leute für den Westwell, für den Atlom ikwall 
gestellt, sie hat die Leute fir die Betriebe gestellt, und sie 
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hat die Leute fir Deutschland gestellt, Ia voriger 867981, im 
Spätsommer, hat zum orstemnsl Laval erklärt, å? er nicht mehr 
Leute für Deutschland stellt, und von diesem Augenblick an sind 
such nur noch in bescheidenstem Haß Franzosen nach Deut sohland 
gekouren. = 
(zehrii Das var etwa ab Auguste- D 
- Das mag August/September gewesen stin, Hoch im Juli hatte 
idì wit Level das Abkommen getroffen, aus der frenzösi schem 
wirtschaft eine Million Menschen zur Verfügung su stellen fir 
die ausmeitung der deutschen Rüstung in Frankreich, Ich will 
@-' nur water pereis stellen, daß ich niemals gegen eine Fer- 
Lagerung gewesen bin. Ich habe damals dureh Hildebrandt und 
seinen Hitarbeitern in Frankreich die Wtersuchunger mschen 
lassen, ob die französischen Menschen vorhanden sind, und wir 
sind zu dem Resultat gekomnen, daß unter allen Uaständen Frink- 
reich sveierlei tun kann; die deutsche Ristung in Frankreich 
selber wm sine Billiom avesuveitem wnd auderden cine Nillion 
nach Deutschland zu bringe, 
(Kenrl: 860 die Laute da sind, wird nicht bestritten!) 
- Bun sagte damals Levels ich stelle keine Leute mehr fur 
Deutschland; dss ist num aus, Er nat nicht ausgesprochen, daß 
er keine mehr zu stellen brachte, Ich war Uber die Verhandim- 
gen Speer-Bichelonne nur ganz 5m Rande unterrichtet, we ès ist 
nie zwischen Speer vd mir besprochen Lus MUN im Ar- 
beitseinsets in Frankreich sugunsten SESE Deutschlands, "T 
sugunsten von Arbei terinnen nach Deutschland verzichtet rerden 
Lo. m | 


(Kehrlı Das ist nit Bichelonne auch nicht edbgesprochen 
worden!) 


"Auge: LE 


ሸ1ቨ 


ዘ4219 | 


| 


Im 





| [111 


H4219 --007 


- Das behaupte ich auch nicht. saber meine Dienststellen is 
Frankreich haben mir das nächste Hal, als ich hingekomzen bin, 
erklärt; hier ist alles am Ende, es het keinen Zweck, weiter» 
machen, hier wird in allen Präfekturen erklärt: der Sinister 
Bichelonne hat mit Minister Bpeer ein ibkomnen — fen, wonach 
sur noch französische Arbeiter für dem Einsatz in Frankreich in 
Frage konnen und nach Deutschland keine mehr zu gehen brauchen, 
Das traf zusmnen mit der ersten großen verhandlung. Ich habe 
Laval gesagt; ich v: rlange nicht, dad Sie das und das stellen, 
sondern daß ie nach Halgabe des Wöglichen stellen, Da hat 
% Laval gesagt; auch nicht nach Malgebe des MUglichen, ich stelle 
jetzt keine Leute mehr für Deutschland. , umd diese Haltung von 
Lave). war aetarat EN such in der kleinsten Präfektur bekannt, Das 
1 st jeden meiner Männer entgegengehslten worden, md diese Bal- 
: — bevel hat sich jetzt erst vor drei Wochen, nachdem ich 
vd iha noch einmal unter Druck gesetzt hatte, gelindert, Erst da hat 
or zum erstenmal wieder gesagt; gut, wenn die Sache so liegt, 


408 Bie die “eute tatsächlich brauchen, will ich das meinige tun, 


ም 


TM zal ich meine Winner anweisen, daß Leute gestelit verdes. Be 


- 
E 


war 089. 
(Milch; Wann wer das? ) 
- Vor drei Woche. Da hat sum erstenmal dis franstsisehe Re 
gierung wieder mitgerogen. Bis dahin het sie unter sich davon 
gelebt! die Deutschen sind je untar sich nicht einig. Laval het 
air ja ins Gesicht gesagt; Ihre eigenen Dienststellen sind T | 
gegen Ihre Auffassung. eon ow die französische Regierung Ai 
Aer mitzieht und die Prafekturen wieder mitziahen, 4, ከ. wenn 
"TRI 1 ausgewechselt werden, besteht sehr wohl eine Nög- 
lichkeit, daß wir Leute mach Deutschland kriegen, In ide 
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rä, kann ich nicht versprechen, 

(Milch; zahlenmäßig wären sie vorhanden? ) 
- Ja, im reichstem MaSe, aber ich muß darauf hinweisen: keine| 
Quelititskréfte! Mein Plan war, so zu arbeiten, wie wir in 
ersten und sweiten Jahr gearbeitet habem, und wir haben immer 
nachgewiesen, daß die Rüstung in Frankreich in ihrem Ausstoß 


nicht sbgesunken ist. Wir haben drei Programme in Frankreich 


betrieben: l. das Brrullungsprograma für die Bedürfnisse im 
Frankreich selber; 2. das Umsehulwmgsprogrema in Frankreich und 
3, das Programm für Deutschland, må das hat so Band in Hand 
gegriffen, daß wir aus den französischen Betrieben eine bestiun- 
te "shl vom pacharbeitern herausgesogen haben, und für diesen 
Prozentsatz haben wir Sehulungsverpflichtungen እ! ሽክ wad 
den Betrieben Leute zur Verfügung gestellt, die sie anschulen 
kon: tem. Dann haben wir aus allen Betrieben 10 bis 20 £ genommen 
und die mit dem Gros der anderen französischen Arbeiter ver- 
nischt und nach Deutschland gegeben, SO daß immer ein Rückgrat 
von französischen Facharbeitern dabei war. Das ist die ganzem 
Monate hindurch für die drei Programme Zug um Zug gemacht vor- 
den. Dieses Schulumgsprogramm hat besonders Leroche vorzüglich 
gemacht, Das ist jetzt aber durch die Abschirmung nicht mehr 
möglich. Denn die Qualitätsarbeiter, die in der französischen 
sittleren und kleineren wirtschaft vorhanden gewesen sind, sind 
Jetzt schon sum gro8em Teil in den 8-Botrieben. | 

KRehrils aber die zahl der handwerklich arbei- 
tenden Leute ist domh dort so groß, daß devon nur in ver- 


schrindender "rozentsatz in die 6-Betriebe gekommen sein kann, 


Denn der Zusug zu den S-Betrieben ist vorhältnismilig ganz bës 
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scheiden. Wir hatten erwartet, daf auf Grund der Erklärung der 


g-Betriebe unser Arbeiterbedarf dort 30205569 schlagartig gê- 


deckt werden wirde. Davon ist gar keine Rede. Es ist zwar GES 


Tendenz des Ansteigens vorhanden, aber die Größenorärıngen des 


ansteigens sind nicht erheblich. 


Die Zusage, die Level [hnen gegeben hat, daß er eine 


Million in frankreich umsetzen würde, ist im keiner Weise gehal- 


te worden, Die französische Regierung ist bisher, wie Bichelonn 


sagt, aus Nangel an exekutivmdglichkeiten nicht in der Lage g9- 

wesen, wns 10 000 wann nach St. Btinne in die Pulverfabrik en 

zu schicken. Sie hat diese ihre Verpflichtung der Unsetzung fH 

Frankreich nicht erfüllt, D CS P 
Savekels: Das steht in einem gevissen Gegensatz 

zu den Aussagen von Bichelonne, &z der bei meiner letzten TET 

sprache mit Laval dabei war, Bichelonne hat mir erklärt, da ^ 

die anforderungen weitgehend erfüllt hat. Er hat erklärt, asap: 

ein Teil der Betriebe noch nicht die Arbeiter sufnehmen könnte, 

weil die deutschen Verlagerungsaufträge noch nicht Dr 
Kehrils Bichelonne hat in konkreter Fors Minister 

Speer zugesagt, dad er 30 000 Leute für den Bergbau innerhalb 

5 Monaten stellen wirde. Es sind bisher 3000 gestellt wordem, 

und ich habe letzthin in Paris einen heftigen PASETT IT IE RA) wit 

ihm gehabt, weil er auf die xohlenlag® himwies. Ich habe ihm 

gesagt; ©s ist allein Ihre dchuld, denn die Srundlage unserer 

Verlagerung ist, daß wir 30 000 Berglevte haben; er hat aber 

nur 3000 gebracht. Er sagt, er werde die Porderung jetzt em 


füllen, er hätte erst die organisatorischen Voraussetzungen 
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8a — XL: Ich kann nur ssgeni - «^ hebe dem 
Bichelonne das persönlich vorgahalte:, umd er nat mir 1... 
tet, da? ur nicht zu dem arbsitseinsatz in dor Lege ware, 43 
440 Verlagerungsauftrage von Devtschl:nd noch nicht ds waren. 
You Kohleneinsats ist nicht gesprochen worden, Von uns avs 
Ar Ze nachgegangen, Vod dus aus ic sağan, da3 die sozi»rler 
Vorhíltnisse in der (reanzösischen Kohlenindustrie derartig © - 
tastrophal sini, dad es sonr youwerheltsn wird, franz «ison 
baute, die noch nicat cort suarbeitet haben, freiwil'ig une o^ 
"nang in diene Bergrerke zu bekommen. kenn wir den Bergbau for- 
esitres solle, müssen wir SEE von uns èuS zupächstmsl diese 
sozialen Zustände dort Andere. 

Kehr 1 ı Darüber mildten vir uns nal verständigen. 
Dereon livet ws sehr viel. Ich ይ letete Mel schon cine 
gewissen Anhalt gegeten und eine sehr bedeutende Textilrul ge 
„Ile *ergarbeiter Untertesg® in Aussicht gestellt, Die Lovte nüs- 
sen natürlich such irgendeinen sanreis haben. 

Sauekeil E Al lli Mann iet der Chassignet 
in frunzösiachen Arbeitseinsatz, ein ehe sliger Komsuni st, aber 
ein tert energischer Bursche, ein Mordskerl. Der hat uns erklärt: 
wir sehen ja «in, dad Deutschland es braucht, wd wir gehen jetrt 
schon über die Lugestiüninisse unserer Minister hinaus, Soweit 
sind gerisse frenzbaleche Kreise och schom,. Aber die Bchwieric- 
keiton legon bis jetzt bei der fre zösischen Reritrunz, die sich 

E ihrer Haltung verateift hatte und von sich sus seit Augus 
auf dem Stand;unkt " ‚standen hats keinen Mann nach Day! ሻው የሚ 

ቀ 59 ዚየሼ.፡ እ... EC nicht und teils k®nnen sic 
nicht. Ich glaube auch nicht, ገና sie von sich sus eine Exekutive 
schaffen werden, 
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Sr ND MN e ይ Darum bin ich «uch dabei, air selber «ne 
ufevubsven. Bur dee mochte ich klurstellem: bleiben (ie “ohuts- 
betriebs bestehen, dann bekomsen Sie ents;rechepe gitt Lel- 


tungsaräfte, 


Bilehst Boch sine rrege. Penn Jutat durch dis Terl goru: 


"ME eee ee NMSLILIE Kräfte gedeckt ist, Peatilinivetrice 
ges, denn eissemn doch such entsprechend deutsche “raft jer fP 
werden. 

os Wo Re | jer nicht .ngeloriert, 
sonst engeéeloriert worden "iren, 

fis snas Frei »Iira nichts. 
träge in die gleichen *airiube ge en. 

La a MS IW ich noch dari f hipwel 
stillgeisgtern deut sch er. F briken All tiich soierne! 
eohrecheinlich mit eniger Arbeitanufwund procusgiert ? 
freon z5 si sohen Fıbriken. 

i Fir vol, 38 G 
fie Pistunme he ben. 

--- AG ይ fir haben such fir den Luftkrieg sine gr"? 
Fisixost@evuuns«. 

wiisst halte dus Sys 

ohärferer 4 dər Arbeiter f 
ben bleiben, Aber 
ta was diese Sache „raving 
Ad RIED IM MINIMI SCH 

B a uo a # | ı Sio „ir! ös denn, vn - ior devteoh 
Selte entsprvchepd « gefesst wird. Ban soll nicht dm kleinen 
frepetsischem arbeiter abatrefen, sondern den frens*sischen " 
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1$ und Polise@einann, Cer, enstett ded er die Leute nach Devtsach- 


‚rt, vorher zu ihnen hingeht und ihnen segts iv, ich 


ud 1:0. Die frenstsischem Unterorgane 


Beibdat und Bichrlonne Uf Dës 


nden ist, so wire der tiderstend bei den Bürger- 
D, dup Ömduraen, den kton soin p vnd r elnael weil 


r diese Seche pochher sur Pech w- 


"ET somderen ave ihrem setiocea: len MIL 


‚ch sagepg wir dirien nicht r den Linden» 


Leute dzu seingt, denn dann können civ Frente 


ont t ihr un ing’, tuen sir ea, freiwil ig nicht o 


st ea ip Itelien „ Da a gen sie siche ver "sib, ver AG 
ussolini, Bedogkio oder der rinig; nur wenn ihr uns zwingt, 


ir bereit. ¿lso von uns sus muß irgend etmis da sein, än? 


ng susidt. Ich sehe niht ein, dad dazu große Divi sio- 


tren. “as pite san 4 ch mit dem vYorhondenes ari fton 


un i 


«An: CO e 


Ich habe das Gefühl, de) sír cei der prage der 


giano 
hr am Zahlenmädigen kleben und die wl A el ls 


ALE 


Tan J Tu 


when, Wir werden bel der jetzigen ĉnt=ickiung 


Lenm@Sig erfillem, eber den Petr: eben 


srungun Af uni sowndsoviel Set il- 


ber or etisëb segen: ihr 
u. Arbeiter, 


221 Die Betriebe krieg 


äurch betriubsneise LL 


7 


s dk 
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setzung vom Italien pach Deutschland.noch Ceelitétecrdeiter be- 
konnt. 

Sewekels: So wird dang po konnen, da? im kaufe des 
Jahres die Betriebe erklären worden wir können nit diesen Ar 
bai tern nichts anfangen. pod dea steht dann die Tatsache eee op: 
Uber, daf wir in Frankreich ein ungenutstes Reservoir vop Pach- 
‚kräften haben, 


" ileht Bio Gorge habe ich nicht, Seldetverstindli ch 
"WI zerder, unsere Betriebe TONO ET 1l ‘Caden, Aber. - 


gë ca we ! Je auch oUbds3viel-mqetem te Leute. 


ገበው dni Pos 


Finse verden de nicht eines Tages dje anfordernds 


bem IM une ist sber bekannt, da) in dep fransSai sehen 
men eine Osberbesetrung mir Foohkraftem ict, 410 nicht av 


Mill | Ya. 


ች Si Lehr Das — ann später noch 61885።3 nit Spoor sel^s* 


E? | 
| 


besprechen, Speer auß toch erst einmal einem ኺክ ቅሞ. ንም" haben, 
eas sich durch Seine gersen ለ ደን ር ere? hat, 


Ich kann wit vorstellen, de) zum erstems sofort den nweerus 


| elausus einfihrt , de? min die Bollschl fir die S<Betriebe fest- 


legt, 403 man srel tems etece später sartt «in veil der LII 


p Ger nach einer gevieser Zeit nicht vernünftig ceardeitet het, 
geht des Gehvutses vieder vorluntig, una Ai: erte sun Also 
Betri per — darn guschlossen ner idergehrneht all "EL 
sehe schon jetrt voraus, And in der ችው መ ain Teil der 
Betriebe so schlechte T,eintungen "erbringen +i rd, an‘ T በምንም 
Interesse darar hibe, tiese Betricde nufrachtemarhalten, fe ም 
dann einfach der Sehut: fip gewisse marks +! eter svfechobep. Pes 
"1d such ccf die anderem Betricbe befruchtend wither, Indem — 





LS MINN 


"ER WAAT ‘ig. ` 


r Darko 


TER Ge erelin«peke vrs*)- 


sroelter jer Torif bosrc^]1t, une 
fwoerct ipon rnd jop -. )፤ LEI, — — 
Arb»iter vn ra OF-Mt lin tn Hr: 


son Dienstete, ገ In Arbult zu kore 


AG 1044 
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men. Ich meine, wenn schen der Generslinspextevr in Frankreich 
vorhanden ist, müßten die Verträge und Tarife alle dureh dessen 
Hand gehn, Denn ep ist das Grab jedes Arbeitseinsuatzes dort ao 
der Kiste, wenn zweierlei Tarife und zweierlei Arbsitsbedingungör 
zur änvendung kommen, Ich muß bei der großen Zahl der Arbeiter, 
die die OF hat wand bei dem Wickwirkungen auf die verschieden m 
europäischen Länder ja darauf achten, das die Of ihre Löhne und 
Tarife mir gegenüber einhalt. venn „Dir außerhalb der Of von ai- 
litürischen Dienststellen, „ie mir gemeldet rird, smiere Bedingw- 
gem. gerährt werden, irá entweder das eine oder dus sndere in | 
größten Hals potleiden, wd ich möchte Hirt,“ fei) chet\ = 
- Ni. wires de 3 sbor denn such bèi der OT bitten, 
a élle Voreveset: urge dafür geschaffen werden, diS die ardei- 
ES C $ dert bleiben, insbesondere auch luftschutzmi3ig. Ich habe 
“a 44689 tellen in Frankreich besucht und —— llt, TEMP 
an einem Sonntag dort nicht gearbeitet, de; ማስ የክ. EOE 
NA pei ter sind ~ davongelaufen, weil ein Bombeengriff vor. doh | 
— dann avs eigener Initiative séfort 2000 Pussen dort. hingel t, 
E die Arbeit Whiterging, denn die -Russän k pap 4 ip ein 
Lager svänger, Also auch ds nächte ich bitten, d»? z¥isched der 
OT und den militärisch Nienststellen cin Abkom«: ge roffe 
sonst LAäuft uns einer nach ሰ anderen devop. Ich hıbe «vs ei ge- 
per Initistive dem Senerelins: skteur > Pols sonzed! srt, da! er bei 
291 Bavtem, die nach den Fihrorprogrsan ov einem bestimmten | 
Termin fertig sein nissen, die doppelte LBhnun, :^^iler d rf DU 


Gef .hrenzulege, T —— —ñ —. abe begrenst bis 


zum 15. april . aber im übrigen geht es nur in dem Rehman, daß 
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nun rirklich die Stunden genev angeschrieben verdem, nicht TM 
eine Dienststelle Lr Stunden anschreibt, wo in Wirklichkeit nur 
@ Stunden gearbeitet vordm sind. 
"RN NE PEE Tatsache ist, daß die Luftwa'fe in eini- 
T MOL TII 40 € höhere Löhne zahlt els tariflich festge- 
Legt ist. Das ist gemscht worden sls Ausgleich für die angebdlich 
sicht durchführb>re Lohnleistungeardeit. wir haben versucht, das 
surickruschrauben. Ss ist bisher nicht golungen. Schrierig muchzu- 
satrollieren ist das Stundenanschreiben, "epp die Baustellen 
st nicht so dissiplinieort sind . Bei der OF ist dieser Unfug 
| We abgestellt, Da komat es „ohl nicht vor. aber die ሥ“ 
scheinungen, die eben geschildert worden sind, dai die Levte «us 
der OF weglevfen zur Luftw:fre und zur Marine, hängen nit diesen 
Dingen zrusannen. | 
Siiechs Kann men dss nicht suf eine Renner bringen? 
(zruf: Der Generslinspekteur ist jes kompetent fir siatliche 
Bauten aller Yehraschtsteile. Sine gleiche Regelung für alle 
vird angestrebt im Westen, hət sich aber noch nicht dvroehge- 
89151, ) 
® sohmeL ten In Italien ist es anders. Da baut nur die 
Bilehs In Frenkreich ist en wohl so, daB teilveise dic 
Piette es durch die Luftgeve sachen lässt, und diese setzen die 
Löhne fest. i 
ohael tert Es PAL Mo uu dia E BEL LM 
Löhne herunters vdricken. 
Beve k ሚየ ዘይ! ፪ atchte pochasis suf dieo Sehaf'ung VOB 


LuftechutemSglichkeiten ninveisen. Ss ist keinem Franzosen suss 


IN, 








RR 


NL OH TIT Schut: bei einem Brvverc >y arbeiten 2 


LINT »ei®, ©, wird os Tage zwei bis dreia:) angegriffen, 

Schae E JE Tch hebe peib schon Etrit, daS ar «e- 
Bigstens dis Botd irftigate sucht,- 

Bileohs: Yen virde vorschligen, du) diese fache vor 
dem Cenerslins un teur sal gel, Ak AA LC PR und da? er sich ait 
jen Plotter d rider winigt, de? nur sig Long gezshlt sird. 

Seuck የበ net mich gebeten, dea hier ‘ur Sprach, 
zu bringen, 

558981 te: gyormelı besteht nur sip Lohn, nur dic 
buftflotte M; sich nicht dor n, 

a | 1 ehr Ic kenn von sir evs die Luftflotten nicht «p- 

=" velsen, Ich bitte, ds? an mich ein kurzor Brief gerichtet "ird, 

P dem die porderung erhoben wird, T der einheitliche Lohn inne- 
geh«ltén werden aui, vobei ein peor Zahlen nit ħineinkonsen mis- 
sen. lch wirde das dann dem Peiches rschall mit der Bitt: vorle- 
gem, vinen entsprechenden nefehl an die Luftflottem zu gəebep. 
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